Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 80. 


Sonnabend den 19. Februar 


Gruß an den König. 


Stolz wir unn auch wieder erkennen das Glück, 
Daß unfer Du biſt und uns hehreſt zurüm 


Za Ihm, auf! zu Ihm! zu des Königs Empfang 
Erhebe dich, feſtlicher Völkergeſang! 


Aus wogender Well“ und Zegeiſterung Klleer, 
Von Feſten des Huhmes, Dir heilig und hehr, 
Im Segen dort lebt die Erinnerung fort, 
Wie, König, Du ehreſt das göttliche Wort. 


Dein Preußen auch ſoll Dir ein Albion fein: 
Fahr“ fröhlich im Hafen der Heimath ein! 

Wie Englands Gruß Dir am wogenden Strand, 
So wallt Dir entgegen Dein Vaterland. 


Stolz heißen die Britten, wir dulden es gern; Wie Demuth und Hoheit vereint in Dir iſt, 


An 


8 


Hochherzig empfingen fie unferen Herrn, f 
Stolz rühmen auch wir uns, daß unſer Du biſt, 
Daß Albions Volk uns vereiniget iſt, 

Zu ehren Dich, König, als wäreſt Du ihr, 
Als wären fie Dein, Dir ergeben wie wir. 


Ss fi uns gegrüßt an dem heimiſchen Herd! 
Lang ſei Dir auf Erden die Freude beſchert, 


Daß Segen des Himmels, den dort Du erſleht 


Dem künftigen König, rings um Dich beſteht, 


Wie ritterlich, königlich menschlich Du bist, 

Wie rege Dein Seiſt mit liebender Gunſt 
Erfaſſet die Werke der Weisheit und Kunſt, — 

Den Fürſten ein Vorbild: D 
Zur Königstaufe Victoria. 


ich drum erſah 


And daß, ſo wie dort für das Kind Pu gethan, 


Dem Döfen.entfagen die Völker fortan. ) 


Geishei m. 


Als Muſter für das Versmaß des obigen Liedes iſt das altſchottiſche Volkslied: „The blue bell of Scotland“ benutzt worden. Dieſes Lied wurde bekanntlich 
bei Gelegenheit der Fahnenübergabe an das Regiment Hochländer geſpielt, und erfreute Se. Majeftät unſern König in fo hohem Grade, daß er ſich eine 


Abſchrift deſſelben ausbat. (Bresl. Ztg. Nr. 29). Wir 
wenn wir ihnen die Melodie (ſ. Miszellen) mittheilen. 
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Ueberſicht der wichtigſten Begeben⸗ 
heiten dieſer Woche. 
Inland. Seine Majeſtät der König iſt am 16. 
Februne Nachmittags um 1 Uhr im beſten Wohlſein 
ſch a Berlin eingetroffen. — Am 9. Februar hat 

ne Deputation aus der Stadt Poſen nach Ber: 
mit der neuen Nie derſchleſiſchen Eiſen⸗ 
mn zu unterhandeln, mern — 
i weig bahn 

von Poſen nach ae u hun eine 9 
Einem öffentlichen Protokoll der 
dohen —.— Bundeevesfammi m ae wurden in 
der zweiten Sikung derſelben (am 18. Januat) die Ak⸗ 
tenſtücke in Betreff des Vertrages zwiſchen Oeſterricc, 
Preußen, Frankreich, Großbeitannien und Rußland einer: 
— der Pforte andewerſelte vorgelegt, duch welchen 
erteag die Sicherheit und Mahe des Osmanischen 
Reiches ſowie der allgemeine Friede verbürgt wird, — 
der Nacht vom 1. zum 2. Februar ſtarb zu Rom 
die Prinpeffin Louiſe, ältefte Tochter des Großherzogs 
von Mecklendurg⸗Strelih. — Am 1 aten traf Se. Maj. 

König von Preußen in Hannover ein. 

Oeſterreich. Am 13ten d. M. ſtarb zu Wien 
Erzherzogin Hermine, Tochter des Erzherzogs Joſeph, 

egbrttaunf gun d. M. 9 
tannien. Am ten d. M. hat der 
da e ee Sir R. Peel dem britiſchen Unter⸗ 
Por miniſteriellen Gefeg- Entwurf in Betreff des 
de⸗Zolls vorgelegt. Der Zoll bei der Einfuhr 


fremden Getreides ſoll dieſem Entwurfe gemäß kein fe⸗ 
ſter ſein, ſondern ſich jedesmal nach dem Preiſe des Ge⸗ 
treides ſelbſt richten, und zwar fo, daß je höher der Ge⸗ 
treide⸗Preis je niedriger die Zoll⸗Abgabe iſt, und ſo um⸗ 
gekehrt. Die niedrigſte Zoll⸗Abgabe ſoll 1 Schilling 
für den Quarter Weizen betragen, wenn diefer nämlich 
zu einem Durchſchnitts⸗Preiſe von 73 Schilling und 
darüber verkauft würde; iſt dagegen der Getreide-Preis 
ſehr niedrig (51 Schilling und darunter für den Quar⸗ 
ter), fo beträgt die Zoll⸗Abgabe 20 Schillinge. 

Spanien. Die Regierung hat an der Grenze 
Portugals Truppen aufgeſtellt, damit die dort ausge⸗ 
brochene revolutionäre Bewegung, bei welcher mehre bei 
der Verſchwörung vom 7. Oktober betheiligte Spanier 
mitwirken ſollen, nicht eine ähnliche in Spanien her⸗ 
vorrufe. 

Portugal. Die Proklamirung der Chatte Dom 
Pedro's zu Porto (am 27. v. M.) iſt wirklich von Er⸗ 
folg geweſen; 6000 Mann ſollen ſich von dieſer Stadt 
aus nach Liſſabon in Bewegung geſetzt haben, um auch 
dort die Charte einzuführen. Troß dem, daß die Köni⸗ 
gin in einer Proklamation dagegen proteſtirt hat, dürfte 
ſie zuletzt doch nachgeben müſſen, da die Charte Dom 
Pedro's in Liſſabon ſehr beliebt iſt. Das bisherige Mi⸗ 
niſterium hat abgedankt, und der Herzog von Palmella 
den Auftrag erhalten, ein neues zu bilden, deſſen Aus⸗ 
führung ihm auch ſchon zur Hälfte gelungen iſt. 

Niederlande. Der Traktat, den Beitritt Lu⸗ 
remburgs zum deutſchen Zollveteine betreffend, iſt end: 
lich doch ratificirt worden. — Se. Maj. der König von 


ſind zufällig im Beſitze des Liedes und glauben vielen unſerer muſikaliſchen Leſer 2. Freude zu bereiten, 
- { e d. 


Preußen kam auf ſeiner Rückreiſe von London nach 
Berlin am 6ten d. M. im Haag an. 55 
Belgien. Der Kriegeminifter Buzen hat ſich in 
Folge von Kränkungen, die ihm durch Verläumdung 
zugefügt wurden, erſchoſſen. ' x 
Schweiz. Die preußiſche Regierung das 
Verbot des Beſuches der ur 3a lenz 
der preußiſchen Unterthanen aufgehoben. 
Osmaniſches Reich. Die Streitigkeiten zwi⸗ 
ſchen Griechenland und der Pforte gleichen ſich immer 
mehr aus. Der am 21. Januar in Konſtantinopel an⸗ 
gekommene engliſche Botſchafter, welcher ſich auf feiner 
Reiſe längere Zeit an dem griechiſchen Hofe aufgehalten 
hatte, bringt von dem König Otto einige Zugeſtändni 
auf die Forderungen der türkiſchen Regierung (vergl. 
Ueberſicht Nr. 24 der Brest, Ztg.), nämlich Anerker 
nung des Grund⸗Eigenthums türkiſcher 17 in 
Griechenland und eine Entſchädigung von 1 Mill. Fran⸗ 
ten. — Die Bewohner des Libanon haben nun einen 
neuen Gouvernenr, den Ferik Omer Paſcha, erhalten. 
Dies iſt in Bezug auf die Unruhen in Syrien wichtig, 
weil man allgemein den früher abgeſetzten Emir Bes 
ſchir, der ſich gegenwärtig in Konſtantinopel befindet, 
wieder zum Oberhaupt haben wollte. br 
Aſien. Die britiſch⸗oſtindiſche Regierung hat das 
mühſam eroberte Afghaniſtan wieder verloren. Mehte 
unabhängige Stimme der Eingeborenen haben, weil ih: 
nen die Gelder, welche fie für die Bewahrung der Si⸗ 
cherheit und Ruhe erhielten, nicht vollſtändig ausgezahlt 
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wurden, ſich empört und den Verkehr mit den von eng⸗ 
liſchen Truppen befegten Städten gänzlich unterbrochen. 
Nicht minder hat der in Afghaniſtan ſtationirte Theil 
des britiſchen Heeres bedeutende Verluſte erlitten. — 
In China ſind die Briten glücklicher geweſen. Am 
1. Oktober v. J. haben ſie die Inſel Tſchuſan wieder 
erobert. Am 10. Ottober geſchah ein Gleiches mit der 
Stadt Tſchinhai an der Mündung des Ningpofluffes. 


JIn lan d. 


Berlin, 16. Februar. (Privatmittheil.) Seine 
Majeſtät der König ſind heute Nachmittag 
um 1 Uhr, zur allgemeinſten Freude, im be⸗ 
ſten Wohlſein von ihrer Reiſe nach England 
in die Reſidenz zurückgekehrt. Die Kgl. Prin⸗ 
zen waren heute Morgen dem Könige entgegengereiſt. 
Die nähern Mittheilungen über das Eintreffen in mei⸗ 
nem nächſten Schreiben. Die für die 
Fortſetzung des Dombaus zu Köln ange 
tegte Theilnahme hat bereits die Bildung von Ver⸗ 
einen veranlaßt, welche es ſich zur Aufgabe ſtellen, das 
große Unternehmen durch Geldbeiträge vnd in jeder ſonſt 
angemeſſenen Weiſe zu fördern. Aehnliche Vereine wer⸗ 
den gewiß in allen bedeutenden Städten Deutſchlands 
entfiehen, und es wird auch Berlin unter denen, welche 
den Bemühungen für die würdige Fortſetzung des herr⸗ 
lichen deutſchen Bauwerkes ſich anſchließen, nicht zurück 
bleiben, indem hier ſchon die achtbarſten Männer aus 
allen Ständen zu dieſem großen Nationalwerke zuſam⸗ 
mengetreten ſind. — Durch die bereits erfolgte Rück⸗ 
kehr der Königl. Begleitung aus England haben wir 
unter andern auch die große Medaille zur Anſchauung 
bekommen, welche zur Tauffeier des Prinzen v. Wales 
in London geprägt worden iſt. Dieſelde enthält auf 
der einen Seite in der Mitte den Taufſtein, an wel⸗ 
chem der Erzbifhof von Canterbury) mit dem hohen 


Täufling dargeſtellt iſt. Zur Linken befindet ſich die 


Königin Viktoria mit 4 Damen, und rechts unſer Kö⸗ 
nig mit 4 Herren. Die engliſche Umfchrift lautet: Se. 
Königl. Hoheit Albert Edward, Prinz v. Wales, wäh⸗ 
rend darunter die Federn des ſchwarzen Prinzen mit dem 
Datum des Geburtstags des Täuflings, nämlich der 
9. Novbr. 1841, gravirt find. Auf der andern Seite 
befinden ſich die beiden gelungenen Portraits der hohen 
Eltern des Prinzen von Wales, deren Namen als Um⸗ 
ſchrift dient. Der Werth einer ſolchen ſilbernen Me⸗ 
daille ift auf 4 Thaler berechnet. Alle Perſonen aus 
der Begleitung des Königs haben ſolche Medaillen theils 
in Silber, theils in Gold, zum Geſchenk erhalten, — 
Bis Ende April wird die Königl. Bühne noch Meyer: 
bers Hugenotten, unter Leitung des Komponisten, 
mit allem einem ſolchen Meiſterwerke gebührenden Glanze 
zur Aufführung bingen. Madame Schröder: De: 
vrlent wird zu dieſem Behufe aus Dresden auf meh⸗ 
rere Gastrollen hier eintreffen. 


Berlin, 17. Febr. Geſtern Mittag um 1 Uhr 
traf Se. Moj. unfer allgeliebter König von der, einem 
Triumph⸗Zuge gleichen, Reife nach London im Aller: 
höchſten Wohlſein wieder hier ein. Se. Majeftät hatte 
auf dem letzten Theile der Meife die Anhaltſche Eiſen⸗ 
bahn benutzt. Bereits vorgeſtern waren der General⸗ 
1185 der Bahn, Bloch, der Direktor Karl, der 

etriebs⸗Direktor Krauſe und der Ober⸗Ingenieur 
Mohn nach Köthen abgereift, um dort zur Empfang⸗ 
nahme Sr. Maj. Alles vorzubereiten, Morgen 
85 ſich JJ. KK. Hh. die Prinzen Carl und 
Alorecht nach Luckenwalde, wo fie mit ihrem Körg. 
Bruder zuſammentrafen. Se. Kgl. Hoh. der Prinz 
von Preußen empfing Se. Mai. den König auf dem 
n oe in Berlin, und das die Gallerie anfül⸗ 
lende Publikum begrüßte feinen erhabenen Herrſcher mit 
lautem Freudenruf. Nach kurzem Verweilen in dem K. 
Empfangzimmer beſtſeg Se. May. der König, unter oft 
wiederholtem Hurrahtuf der verſammelten Einwohner, 
die bereitſtehende K. Equipage, welcher alsdann die des 
Prinzen von Preußen und der Prinzen Carl und Al 

icht KK. HH., ſo wie der Begleitung folgten. Ein 
aliger jubelnder Empfang des zahlreich verſammel⸗ 

ten Publikums wartete des hohen Heimkehrenden bei 
ſeiner Einfahrt in das Schloß, in welchem J. Maj. 
die Königin in fteudigſter Aufregung der Ankunft ihres 
durchlauchtigſten Gemahls entgegenharrte. Die zwanzig 
Meilen von Köthen nach Berlin hatte der befondere 
nzug Sr. Maj. des Königs in drei Stunden 

17½ Minuten zurückgelegt, wobei jedoch an Aufenthalt 


begaden 


— . — 
auf den Stationen noch 37 Minuten in Abrechnung 
gebracht werden müſſen. (Berl. Ztg.) 


Elberfeld, 13. Februar. Das Langerſehnte hat 
ſich erfüllt, unſer König iſt bei uns geweſen, und ſein 
erhabenes, freundliches Blüd bleibt uns in der Erinne⸗ 
rung unauslöſchlich. Schon von geſtern Mittag an 
hatte ſich die freudige Menſchenmaſſe auf die Chauſſee 
gedrängt, um den König, den man von Solingen er⸗ 
wartete, zu begrüßen, und allmählig bildeten ſich in den 
Straßen, durch welche Er kommen ſollte, belebte Spa⸗ 
liere von den Einwohnern unſerer Stadt und den Nach 
bar⸗Gegenden. Am Viadukt vor Sonnborn, wo der 
König anhalten ließ, um denſelben in Augenſchein zu 
nehmen, begann vor allem das fröhliche Gedränge und 
mußte Se. Majeftät langſam voran fahren durch die 
Straßen Seiner getreuen Stadt, bis Allerhöchſtderſelbe 
gegen halb 5 Uhr am Hauſe des Herrn Wülfing an⸗ 
langte, wo Er auch diesmal abzuſteigen geruhte. Unbe⸗ 
ſchreiblich iſt in der That das Ineinandergewirre von Men: 
ſchen, das daſelbſt ſtattfand. Der Jubel, die allgemeine 
Begeiſterung der Bürger machte einen Eindruck, der auch 
unſeres Königs Herz erfreut haben muß. Es begann 
ein Bürgerfeſt. Der König hatte eine Ehrenwache von 
hieſigen Schützen anzunehmen geruht: die alten Krie⸗ 
ger und Landwehrmänner waren aufgeſtellt, das Panier 
mit dem eiſernen Kreuze voran, und als der König aus⸗ 
flieg, wurde ihm im Namen der Stadt ein Gedicht von 
ſieben Jungfrauen derſelben überreicht, denen er huld⸗ 
vollſt dankte. Zugleich erhob ſich unter Poſaunen⸗Be⸗ 
gleitung ein Choral. Es fanden einige Vorſtellungen 
ftatt, und der König erſchien ſodann auf dem Balkone; 
tauſendfaches Hurrah ſchallte dem Landesvater entgegen 
und ein Lied begrüßte ihn nach der Melodie der preu⸗ 
ßiſchen Vaterlands⸗Hymne. Kurz darauf ſuhren Seine 
Majeſtät in das Hotel Herminghauſen, wo nach ſtatt⸗ 
gehabter Cour das von der Bürgerſchaft dargebotene 
und gnädigſt angenommene Diner ſtattfand. 
ſundheiten Sr. Majeſtät des Königs, Ihrer Majeftät 
der Königin und Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen 
von Preußen und des Königlichen Hauſes wurden vom 
Ober⸗Bürgermeiſter von Carnap, dem Kommerzienrath 
von der Heydt und dem Stadtrath Weber unter man⸗ 
nichfachem Hoch ausgebracht. — Des Königs Maje⸗ 
ſtät dankten in einem Tone, der wahre Herzensfülle und 
freudige Rührung ausſprach: Er erinnerte uns daran, 


wie Er ſo oft und gern gekommen ſei in dieſe Lande, 
um Wünſche für das Gedeihen derſelben auszuſprechen. 


Er habe dies gethan im Namen Seines Königlichen 
Vaters, doch fügte Er ergriffen hinzu: „dies iſt ein ver⸗ 
gangenes Glück.“ Nun aber komme Er und bringe 
Seine eigenen Wünſche dar, auf dem ein doppelter Va⸗ 
terfegen ruhe und Er trinke in der Fülle der Begeiſte⸗ 
rung, die Ihn beſeelt, als Er wieder in unſere Stadt 
eingezogen, auf das Wohl der ſchönen Städte Barmen 
und 1 der herrlichen Thäler und der reichen 


Länder, auf denen Gottes Segen immer ruhen möge! 
Das Amen, in welches der ganze Kreis der Anweſenden 


einſtimmte, kam aus dem Herzen und es lag darin 
Treue und Frömmigkeit. Groß war auch noch die 
Theilnahme, als unſer 
am Schluſſe der Tafel kräftige 
König, Preußen und das ganze deutſche Vaterland 
ſprach, und daran ein Schlußgebet reihte; man wurde 
wieder daran erinnert, wie ganz Deutſchland auf Ihn, 
unſeren König und Herrn hinſchaue. Nach der Tafel 
ſich Se. Maſeſtät durch die feſtlich etleuchteten 
Straßen in die im elegant ausgeſchmückten Caſino 
veranſtaltete Reunion, wo ihn mehrfache Geſänge em⸗ 
pfingen und auch der Frauenwelt ſchöner Kreis dem 
allgeliebten Herrſcher entgegen jauchzte. Die Landwehr⸗ 
männer hatten in bereitwilliger Freude mit Fackeln ein 
Spalier gebildet, und geleſteten denſelben unter lautem 
Hurraheufe um 9 Uhr nach Haufe, — Heute früh 
gegen 9 Uhr verliefen Se. Majeftät in einem offenen 
Wagen, allen ſeinen Ihn ſo herzlich liebenden Bürgern 
fo recht ſichtbar, unſere Stadt, um dem Gottesdienſte 
in der evangeliſchen Kirche in Unterbarmen beizuwohnen, 
und dann dis Bielefeld zu fahren, wo Se. Maieftit 
übernachten wollten. (Elberf. 3.) 


Köln, 13. Feb. Der Geheime Ober⸗Finanzrath 
und Provinzial⸗Steuer⸗Direktor, Hert Helmentag, iſt 
vorgeſtern aus dem Haag zurückgekehrt und heute nach 
Luxemburg abgegangen. 


Deut ſchlan d. 

Hanndet, 14. Febr. Der König von Peek 
ßen iſt heute Nachmittag 5 Uhr hier eingetoffen. 

Bürger einer der angefehenften Städte des König: 
reichs haben dem Vertheidiger der Hannoverſchen Sache 
in der Wüttembergiſchen Kammer ein bleibendes Merk⸗ 
mal ihrer Geſinnungen geben wollen, und deshalb dem 
Dr. Knapp einen Ehrenbecher überſandt, begleitet 
von einem Toaſt, in welchem auch die Verfechter ande⸗ 
ter Tendenzen das patriotische Geſühl werden anerken⸗ 


Die Ge⸗ 


hochwürdiger Paſtor Krummacher 
Worte über unſeren 


nen müſſen. Worte des Dankes ſind auch von andern 
Seiten an den Abgeordneten in Stuttgart gerichtet, und 
auch eine andere größere Stadt des Landes hat in den 
letzen Tagen dem Dr. Knapp eine reiche Vaſe als 
Beweis ihrer bankbaren Theilnahme dargeboten. 
(Hamb. Cor.) 


Großbritannien. 


London, 12. Februar. Das Unterhaus bot am 
ten einen ſehr belebten Anblick dar, weil man wußte, 
daß Sir R. Peel feine Vorſchläge in Betreff 
der Korngeſetze mittheilen wolle. Eine Menge von 
Mitgliedern von der Oppoſitionsſeite erſchienen mit gan⸗ 
zen Bündeln von Petitionen gegen jene Geſetze, und 
um 5 Uhr war das Haus von Parlaments⸗Mitgliedern 
und Zuhörern dicht gefüllt. Als Sir R. Peel ſich er⸗ 
hob, verließ der Sprecher ſeinen Stuhl, weil dergleichen 
miniſterielle Reſolutionen in einem ſogenannten Ausſchuß 
des ganzen Hauſes zur Diskuſſion gebracht werden. 
Nach einigen einleitenden Bemerkungen über die hohe 
Wichtigkeit des vorliegenden Gegenſtandes und über die 
ruhige Beſonnenheit, mit welcher er denſelben erörtert zu 
ſehen wünſchte, und nachdem er das Vorhandenſein gro⸗ 
ßer Noth anerkannt, aber zugleich die Ueberzeugung aus⸗ 
geſprochen hatte, daß der Regierungsplan nicht ſogleich 
eine Milderung dieſes Zuſtandes werde bewirken können, 
ſtellte er etwa folgende Sätze auf: I) Die herrſchende 
Noth könne nicht hauptſächlich, oder auch nur größten⸗ 
theils der Wiekung der Korngeſetze zugeſchrieben werden. 
2) Es rühre dieſelde von dem Zuſammentreffen verſchie⸗ 
dener Urſachen her, von denen eine jede hinreichen 
würde, Verlegenheiten hervorzubringen, aus denen alſo 
zuſammen genommen ſich die weit verbreitete Noth ſehr 
wohl erklären laſſe. 3) Auf die Reizmittel der Aktien⸗ 
Banken, der außerordentlichen Verbeſſerungen im Ma⸗ 
ſchinenweſen und der übertriebenen Spekulationsſucht der 
Fabrikanten ſei eine Störung der freundſchaftlichen Ver⸗ 
bältniffe mit den Vereinigten Staaten gefolgt, wo ähn⸗ 
liche Verlegenheiten, wie in England, und aus ähnlichen 
Gründen eingetreten ſejen; in Folge der dortigen Geld⸗ 
wirren habe auch der Begehr nach Engliſchen Fabrikaten 
von Seiten der Vereinigten Staaten abgenommen; es 
ſei ferner die Beſorgniß vor einem europäiſchen Kriege 
hinzugekommen, und dies Alles zuſammen habe die jez⸗ 
zige Noth in England herbeigeführt. 4) Handels⸗Kriſen 
und daraus entſtehende Noth ſeien in einem großen Fa⸗ 
brik⸗ und Handelslande unvermeidlich, wo die beſtändi⸗ 
gen Vervollkommnungen der mechaniſchen Geſchicklichkeit 
den Begehr nach Handarbeit immer mehr verminderten. 
5) Ungeachtet der jetzigen beklagenswerthen Fabrik⸗ und 
Handelsnoth brauche man jedoch an der Zukunft der 
kommerziellen Wohlfahrt und Größe des Britiſchen Rei⸗ 
ches nicht zu verzweifeln, und wenn auch die Aus fuhr 
nach den Vereinigten Staaten abgenommen, ſo ſei ſie 
nach anderen Richtungen hingeſtiegen. Hierauf muſterte 
der Miniſter die verfchiedenen, bei einer Veränderung der 
Korngeſetze betheiligten Parteien. 1) Die Agrikulturiſten 
ſeien einer Modifizirung der Korngeſetze nicht durchaus 
entgegen. 2) Unmöglid aber ſei es, die Vertheidiger 
des ganz freien Handels zu befriedigen, welche die Auf⸗ 
hebung aller Schutzzölle verlangten, und die deshalb fo 
viel Anhang fänden, weil ihre Argumente auf den er⸗ 
ſten Anſchein einen bedeutenden Vorzug vor den Argumen⸗ 
ten derer zu haben ſchienen, welche Schutz verlangten. 
3) Es ſei nun noch die Partei übrig, die für einen fe⸗ 
ſten Zoll auf das vom Auslande eingeführte Getreide 
ſpreche. Die Vertheidiger des freien Handels verglichen 
die Preiſe der Lebensmittel in England und im Aus⸗ 
lande und nehmen daraus Argumente her, die mit gro⸗ 
ßer Kraft bei der unverſtändigen Menge wirkten; aber 
nicht das Verhältniß zwiſchen den Preiſen der Lebens⸗ 
mittel, ſondern zwiſchen den Lebensgenüſſen, die dem 
Inländer und dem Ausländer zu Gebote ſtänden, fei 
der Probirſtein, und in dieſer Hinſicht ergebe ſich aus 
den Außſagen des Dr. Bowring vor dem über die Ein⸗ 
fuhrzölle niedergeſetzten Ausſchuſſe, daß in England die 
arbeitende Klaſſe weit beſſer und behaglicher lebe als in 
anderen Ländern. Nachdem alſo Sir R. Peel die For⸗ 
derung eines ganz freien Handels hiermit befeitigt zu 
haben glaubte, wandte er ſich zu denen, die einen feſten 
Zoll verlangten; ein ſolcher Zoll, meinte er, würde aber 
wahrſcheinlich als eben ſo gehaͤſſig dargeſtellt werden, 
wie ein wechſelnder; überdies habe ſich die Regierung 
aus folgenden Gründen gegen einen feſten Zoll erkläten 
zu müſſen geglaubt: 1) weil es in der Natur zu lie⸗ 
gen ſcheine, daß ganze Perioden, nicht einzelne Jahre 
des Mangels und des Ueberſluſſes mit einander abwech⸗ 
ſelten; 2) weil ein feſter Zoll in Zeiten des Weberfluffes 
den einheimiſchen Ackerbau entmuthigen müßte, da er 
die Preife überhaupt reduziren würde; 3) weil England 
in gewöhnlichen Zelten hinlängliches Getreide für ſeine 
Bevölkerung produziren könne. Man habe daher die 
Beibehaltung eines wechſelnden Zolls oder einer fluktuiren⸗ 
den Skala mit einiger Ermäßigung und zugleich eine 
zuverläſſigere Art der Berechnung der Durchſchnittspreiſe 
dem Haufe vorzuschlagen beſchloſfen. Die von Sit R. 
Peel beantragte Skala iſt nun fo eingerichtet, daß das 
Maximum des Weizen⸗Preiſes bei dem das Mir L 
des Zolles, 1 Sh., eintritt, auf 73 Sh. geſtellt lud, 
und daß bei Verminderung des Preiſes um je ein Sh. 


der Zoll gleichmäßig um je ein Sh. fteigt, bei dem auf 
51 Sh. angeſetzten Minimum des Preiſes aber 20 Sh., 
als Maximum des Zolles, beträgt; dies erfolgt dadurch, 
daß der Zoll bei 68, 67 und 66 Sh. auf 6 Sh., bei 
54 und 53 Sh. auf 18 Sh. ſtationair bleibt. Auf 
Gerſte wird bei einem Preiſe von 25 Sh. und unter 
26 Sh. ein Zoll von 11 Sh. der ſucceſſive bei ſtei⸗ 
genden Preiſen herabſinkt, bis er bei 37 Sh. auf 1 Sh. 
fällt; auf Hafer bei einem Preiſe von 18 und unter 
19 Sh. ein Zoll von 8 Sh., der auf dieſelbe Weiſe ſucceſ⸗ 
five ſinkt, bis er bei 27 Sh. auf 1 Sh. fällt, vor⸗ 
geſchlagen. . 

Folgendes iſt eine vergleichende Tabelle der von Sir 
R. Peel vorgeſchlagenen und der jetzt beſtehenden Zoll 
Skala für fremden Weizen: 

i Peelſche Jetzige 


Skala. Skala. 

Bei einem Durchſchnitts⸗ Sh. Sh. Sb. Pee. 
Preiſe von weniger als 51 f. d. Quarter 20 36 8 
von 51 und weniger als 52 = 19 383 8 
ieee 8 „ 18 34 8 
» 53 = . 6 54 (5 „ 18 33 8 
3 54 2 2.55 - „ 18 32 8 
„ 55 5 = 56 . A AS SA 
‚56 : 5 2 57 3 2 16 30 8 
„ 57 z 2 58 > 3% 15 29 8 
: 58 2 2:59 ⸗ 43 14 28 8 
„ 59 * * „ 60 = 3 13 27 8 
: 60 : 2 : 61 = 12 268 
: 61 ⸗ z „ 62 = 354 - IE 2558 
:62 = 3 33:63 ⸗ „ 10 24 8 
„ 63 : 2 2 64 2 9 23 8 
= 64 =: 2 3 66 2 2 8 22 8 
= 65 s 2 „ 66 = 2 7 21 8 
: 66 =» s 33 2 6 20 8 
„ 67 = z =: 68 : 2 6 18 8 
„68 ⸗ 5 : 69 = z 6 16 8 
„ 69 > 2 2 707 2 5 13 8 
„ 70 = . 71 3 4 10 8 
n 5 3 3 P 33:00:08 
998 z SATIN 2 2 8 
4 und darlb err 1 1. 


Dieſer Plan, welchen Herr Cobden als eine Ver⸗ 
des Nothleidenden Volkes bezeichnete, eines 

Volkes, deſſen Geduld Sir R. Peel ſelbſt ſo ſehr ge⸗ 
rühmt habe, wird am nächſten Montage zur näheren 
Erötterung kommen. Heute vertagte ſich das Haus 
ſchon um 8 Uhr. — In der Sitzung des Unterhauſes 
vom 10. kündigt Lord John Ruſſel folgendes Amen⸗ 
dement zu dem miniſteriellen Vorſchlag in Betreff der 
Korngeſetze an: „Das Haus, wenn es die Uebel der 
jetzigen Korngeſetze erwäge, und wenn es bedenke, daß 
dieſe Uebel beſonders durch die aus der auf und abſtei⸗ 
genden Skala entſpringenden Schwankungen verſchlim⸗ 
mert würden, ſich nicht veranlaßt finden könne, die von 
der Regierung vorgeſchlagene Maßregel anzunehmen, da 
fie auf daſſelbe Prinzip begründet ſei, wie das gegen⸗ 
wättige Geſetz, und daher vermuthlich ähnliche Folgen 
haben würde.“ Herr Villiers dagegen will an dem⸗ 
ſelben Abend dem Haufe den Antrag vorlegen, den Ge: 
treide⸗Zoll ganz abzuſchaffen. Hierauf wurde die ſtets 
erneuerte Motion des Herrn Brotherton, daß das 
Haus ſeine Verhandlungen nach 12 Uhr Mitternachts 
nur dann fortſetzen ſolle, wenn zum mindeſten noch hun⸗ 
dert Mitglieder anweſend wären, wieder verworfen, und 
zwar mit 200 gegen 26 Stimmen. Auch ein Antrag 
Lord John Ruſſell's, der die Vorlegung von Pa⸗ 
pieren bezweckte, welche über die Reſignation zweier hoher 
Gerichtsperſonen, des ehemaligen Oberrichters der Queen's 
Bench von Irland, Herrn Buſhe, und des Lord⸗Präſi⸗ 
denten des Schottiſchen Seſſionshofes, Hrn. Hope, nä⸗ 
heren Aufſchluß geben ſollten, weil ſich Gerücht über 
dieſe Abdankungen verbreitet hatten, die der richterlichen 
Würde, wie Lord J. Ruſſel meinte, Eintrag thun könn⸗ 
ten, hatte ein gleiches Schickſal; die Miniſter widerſetz⸗ 
ten ſich der Motion, und ſie wurden mit 148 gegen 
75 Stimmen verworfen. — Am 11. wiederholte Lord 
J. Ruſſell feine Anzeige, daß er am Montag, wenn das 
Haus aufgefordert würde, ſich in einem Ausſchuß zur 
Erwägung der Peelſchen Vorſchläge hinſichtlich der Korn: 
geſetze zu verwandeln, einen Gegen⸗Antrag ſtellen werde, 
der die Beibehaltung der fluktutrenden Skala für ver⸗ 
werflich erklären, übrigens aber nichts zu Gunſten eines 
feften Zolles ſagen fol, fo daß danach die Frage zwi⸗ 
ſchen einem feſten Zoll und einer gänzlichen Aufhebung 
der Korngeſehe noch dahingeſtellt leiden würde, erhob 
ſich Herr Chriſtopher, ein Freund des Herzogs von 
Buckhingham, und zeigte ſeinerſeits an, daß er im Aus⸗ 
ſchuſſe darauf antragen wolle, an die Stelle der von 
dem Minifterium vorgeſchlagenen Skala eine andere zu 
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ſetzen, nach welcher, wenn der Weizenpreis unter 51 Sh. 
ſtände, der Zoll 25 Sh. betragen und dann mit jedem 
Steigen des Preiſes um 1 Sh. ebenfalls um 1 Sh. 
fallen, bei 60 Sh. aber nur 14 Sh. betragen ſollte, 
bis er, fo weiter fort, bei 69 Sh. auf 5 Sh. herunter: 
gegangen ſein würde, und weiter, wie es in der mini⸗ 
ſteriellen Skala vorgeſchlagen iſt. Oberſt Sibthorp 
erklärte, er wolle bei derſelben Gelegenheit vorſchlagen, 
daß die Zölle bei der Einfuhr, ſtatt wie bisher, wenn 
das Getreide aus dem Verſchluß genommen wird, ent⸗ 
richtet werden ſollten. Auf eine Frage des Herrn Gib⸗ 
ſon, wie es die Regierung mit der Einfuhr von leben⸗ 
digem Schlachtvieh zu halten gedenke, erwiederte Sir 
Robert Peel, er werde die diesfälligen Abſichten bei der 
Mittheilung ſeines Finanzplanes eröffnen, doch könne 
er ſchon jetzt fo viel fagen, daß er ein Syſtem gänzli⸗ 
chen Verbots für durchaus unangemeſſen halte. 

Vor dem Unterhauſe hatten ſich am Mittwoch eine 
Anzahl von Abgeordneten des Vereins gegen die Korn⸗ 
geſetze eingefunden, welche unter dem Ruf: „Keine fluk⸗ 
tuirende Skala, gänzliche Abſchaffung!“ in das Haus 
dringen wollten, aber von der Polizei daran verhindert 
wurden. 

Vorgeſtern find Ihre Maj eſtät und Prinz Al⸗ 
brecht mit dem Prinzen von Wales und der Königli⸗ 
chen Prinzeſſin und begleitet von der Herzogin von Kent, 
dem Herzog Ferdinand von Sachſen⸗Koburg und deſſen 
beiden Söhnen, Auguſt und Leopold, in Brighton an⸗ 
gekommen und von den dortigen Einwohnern mit gro⸗ 
ßem Enthuſiasmus empfangen worden. Abends war 
die Stadt glänzend erleuchtet, und der Magiſtrat hatte 
einen Ball zu Ehren der Ankunft Ihrer Majeſtät ver⸗ 
anſtaltet. 


— rn 


Frankreich. 

Paris, 11. Februar. In der heutigen Sitzung 
der Deputirten- Kammer wurde die Diskuſſion über 
den Ganneronſchen Antrag fortgeſetzt. Unter den 
darüber gehaltenen Reden verdienen nur die HH. Pis⸗ 
catory und Lamartine, die beide den Antrag bekämpf⸗ 
ten, erwähnt zu werden. Herr Piscatory nannte den 
Antrag eine Kriegsmaſchine, um das Kabinet zu erſtür⸗ 


)| men, und ſah große Gefahren im Gefolge deſſelben. 


Herr Lamartine erinnerte die Kammer an Barnave's 
Worte, nachdem die konſtituirende Verſammlung 1791 
den verhängnißvollen Beſchluß gefaßt hatte, durch wel⸗ 
chen ſie ihre Mitglieder von der neuen Legislatur aus⸗ 
ſchloß. Barnave ſagte damals: „Ich könnte mein Land 
retten, aber ich bin ohne Rednerbühne, während nur 
meine Stimme und der Ort, wo ich ſie hören laſſen 
kann, mir Stärke geben können.“ Im Verfolg ſeiner 
Rede ſuchte Herr v. Lamartine darzuthun, daß der Bor 
ſchlag ſein Ziel, der Beſtechlichkeit ein Ende zu machen, 
nicht erreiche, während er auf der andern Seite die 
Kammer einer Menge ihrer vorzüglichſten Mitglieder 
beraube, Nicht durch Beſchränkungen oder äußere Maß⸗ 
regeln könne jenem Uebel abgeholfen werden, ſondern 
nur indem man es direkt bekämpfe und die einzelnen 
Fälle ohne Rückſicht ans Tageslicht der Oeffentlichkeit 
ziehe. Die Oeffentlichkeit und die in die Hand der 
Wähler gegebene Wiederwahl der neuernannten Beam⸗ 
ten blieben die wirkſamſten Mittel, um der Beſtechung 
durch Stellenverleihung ein Ende zu machen. 

Man vernimmt, der Prinz von Joinville habe die 
ihm zugedachte Ernennung zum Contre-Admiral abge⸗ 
lehnt und wolle, ehe er ſie annehme, noch eine weite 
Seereiſe unternehmen; hieraus erklärt ſich, warum er 
das Kommando der Fregatte „Belle Poule“ vorerſt 
behält. 

Die Klage der „Quotidienne“ gegen ihren Drucker, 
Proux, wegen Weigerung, einen Artikel zu drucken, kam 
heute bei dem Handelsgerichte vor. Der Anwalt des 
Journals ſtellte ſeinen Antrag dahin, den Verklagten zu 
verurtheilen, den ihm übergebenen Artikel zu drucken, 
wie dies laut des abgeſchloſſenen Kontrakts ſeine Pflicht 
ſei. Der Gerant ſei verantwortlich, nicht aber der Druk⸗ 
ker, und es ſei abſolut unmöglich, ein Journal heraus⸗ 
zugeben, wenn es dem Drucker freiſtehe, Schwierigkeiten 
zu machen, und der Gerant ſohin gezwungen wäre, im⸗ 
mer die Gerichte zu Hülfe zu rufen. Der Verklagte 
räumte ein, den in Frage ſtehenden Artikel zu drucken 
verweigert zu haben, weil derſelbe ihm von der Art ge⸗ 
ſchienen, daß er aufs Neue in Unterſuchung und Strafe 
gezogen werden könne. Bekanntlich fei er kürzlich vom 
Affifenhofe der Seine zu einer dreimonatlichen Gefäng⸗ 
nißſtrafe und zu Bezahlung von 2000 Fr. verurtheilt 
worden und wolle ſich dem nicht noch einmal ausſetzen. 
Der Präſident verlangte, daß der verweigerte Artikel, der 
betitelt iſt: „Irrlehren des H. Hebert,“ verſiegelt zu den 
Akten gegeben werde, und ſetzte die Fällung des letzten 
Urtheils auf ſpäter aus, demerkte jedoch, daß wenn das 
Gericht vor Ablauf von 14 Tagen bereit ſei, der An⸗ 
walt des Journals davon in Kenntniß werde gefebt wer. 

jene des 
Geranten des Journals „la Mode“ gegen u. 
Drucker, der das Ende eines Artikels, unter —＋ 5 i 
„Laßt uns unſere Reihen enger ſchlleßen, Bi eve 
berweigert hatte, kam ebenfalls bei dem Handelsgerichte 
vor, das feine Erkenntniß fpäter fällen wird. 
Paris, 12. Februar. 
mer hat geſtern die 
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Gannerons geſchloſſen und denſelben mit 
198 gegen 194 Stimmen verworfen. Dieſes 
oder ein ähnliches Reſultat, d. h. die Zulaſſung des 
Vorſchlags zur förmlichen Berathung durch eine geringe 
Majorität, war vorauszusehen, und ſtellt er Fragen der 
innern Politik, die mehrjährige Lage der Kammer, d. i. 
ihre Spaltung in zwei faſt gleiche Hälften, wieder her⸗ 
aus. Ganz natürlich, daß unter ſolchen Umſtänden die 
Oppoſition wie die miniſterielle Partei in dem geſtrigen 
Votum jede ihren Sieg ſieht: die erſte triumphirt, daß 
das Miniſterium, welches durch die Herren Villemain 
und Duchatel gegen den Antrag ſich ausgeſprochen, nicht 
mehr als eine abſolute Mehrheit von 4 und eine rela⸗ 
tive von 8 Stimmen für ſich hatte; die andere trium⸗ 
phirt, daß der Antrag verworfen wurde, wenn gleich 
mit geringer Mehrheit; die eine freut ſich alſo Über den 
moraliſchen, die andere über den reellen Sieg. Laſſen 
wir beiden ihre gegenſeitige Schadenfreude und halten 
wir uns an das Weſentliche der Sache, ſo geht daraus 
hervor, daß, wenn der Antrag des Herrn Ducos das⸗ 
felbe Schickſal erlebt, als der des Herrn Ganneron, das 
Miniſterium für die laufende Seſſion Herr der Lage 


bleibt. R 
Spanien. a 

Madrid, 5. Febr. Unſere letzten Nachrichten aus 
Portugal melden uns, daß am 25. v. M. die Carta 
Dom Pedro's in Porto unter allgemeinem Judel wie: 
derhergeſtellt wurde, daß die Einwohner und Beſatzun⸗ 
gen von Braga, Coimbra, Viana, Guimaraes dieſer 
Bewegung folgten und auch die in Tras os Montes 
ſtehenden Truppen unter dem Baron Vinhaes ſich ihr 
anſchloſſen. Obgleich die Liſſaboner Regierung im Na⸗ 
men der Königin verkündigte, den Aufſtand mit feſter 
Hand unterdrücken zu wollen, ſo ſchreibt man doch von 
dorther unter dem 29. v. M., daß die Cartiſtiſchen 
Truppen auf die Hauptſtadt marſchiren und auf dem 
Wege ihre Reihen verſtärken. Die Beſatzung von gif 
ſabon ſoll ebenfalls ganz zu Gunſten der Carta geſtimmt 
ſein, ſo daß man hier ſtündlich entſcheidenden Nachrich⸗ 
ten über den Ausgang jenes Unternehmens entgegenſieht. 

Die heute aus Liſſabon eingetroffenen Nachrichten 
gehen bis zum 31. v. M. Bis dahin war dort keine 
Bewegung zu Gunſten der Carta erfolgt, obgleich man 
vermuthete, daß ſie in der Nacht vom 31. ſtattfinden 
würde. Aus Badajoz geht die Nachricht ein, daß der 
Portugieſiſche Gouverneur von Eſtremoz dei dem Gou⸗ 
verneur von Badajoz anfragen ließ, ob dieſer die Por⸗ 
tugieſiſchen Truppen entwaffnen würde, falls ſie ſich auf 
Spaniſchen Boden flüchteten. 

In der heutigen Sitzung des Kongreſſes befragte 
der Deputirte Otero die Miniſter, ob ſie die gehörigen 
Maßregeln getroffen hätten, damit in Folge der in Por⸗ 
tugal ausgebrochenen Bewegung, an der mehrere der in 
die Verſchwörung vom 7. Oktober verwickelten Spanier 
Theil nähmen, die Ruhe von Galicien nicht geſtört 
würde. Der Miniſter⸗Präſident erwiderte, die Re⸗ 
gierung träfe Maßregeln, damit nicht nur die Ruhe von 
Galicien, ſondern die von ganz Spanien aufrecht erhal⸗ 
ten würde; denn von Innen und Außen konſpirire die 
ganze Welt gegen die Freiheit der Halbinſel. Die Re⸗ 
gierung werde jedoch den Sieg der Freiheit zu ſichern 
wiſſen. — Darauf verlangte der Deputirte Almonaci 
die Bewaffnung von 200,000. Nationalmilizen, um dem 
Kabinet der Tuilerieen und dem von St. James zu 
gleicher Zeit darzuthun, daß Spanien unüberwindlich ſei. 
„Wenn dieſe beiden Kabinets Krieg haben wollen,“ ſagt 
er, „ſo mögen ſie ihn hier finden.“ Der Miniſter⸗ 
Präſident erwiderte, die Eine der beiden genannten 
Mächte fei gegen Spanien keinesweges feindlich gefinnt, 
Darauf ging man zur Tagesordnung, nämlich zu dem 
der Regierung günſtigen Amendement in Betreff Bar⸗ 
celona’s, über. Unter lautem Beifall der Zuhörer ſtellte 
der Deputirte Mata die Junta von Barcelona als die 
Retterin Spaniens dar. Das Amendement wurde zu⸗ 
rückgenommen, woraus hervorzugehen ſcheint, daß das 
Minifterium eine Niederlage befürchtete. 


Belgien 

Brüſſel, 12. Febr. Auch der . erklärt 
heute, daß zwiſchen dem verſt. Kriegsm vu Buzen, 
und dem Miniſter der öffentlichen Bauten, Desmaiſiéres, 
kein Mißverſtändniß obgewaltet . — Der Fanal 
enthält Folgendes: Statt eines Schlachtopfers wer⸗ 
den die Verläumder deten z wei haben. Die Wittwe 
des General Buzen, von einem tödtlichen Schlage ge⸗ 
troffen, wil keine Nahrung zu ſich nehmen; nicht von 
dem Platze, wo die unglückliche Nachricht ſie nieder⸗ 
ſchmetterte. weichend, können die Sorgfalt, die Bitten 
und die Thränen ihrer Verwandten nichts von ihrem 
energiſchen „Charakter erlangen. „Warum beunruhigt 
Ihr Euch? fügte fie zu ihnen, „an meinem Daſein ift 
Niemandem mehr etwas gelegen, und es iſt Euch nicht 
ene, daß es für Euch, guten Freunde, eine Laſt 
fein würde!“ Die Unglückliche drückt ſich nicht beſtimm⸗ 
ter aus, es ſcheint, daß fie beſchloſſen hat, ſich mit dem 
edlen Gatten wieder zu vereinigen. 2 


. g dot der preußiſchen 
Zürich, 9. Februar. Das Ver 1 Fol 


den 4. Februar 


1842. In Folge höhern Orts ihm gewordener Anwei⸗ 
fung beehrt ſich der unterzeichnete königl. preußiſche Ge⸗ 
ſchäftsträger Sr. Excellenz und Ihren Hochwohlgeboren 
den HH. Bürgermeiſter und Regierungsrath des Stan⸗ 
des Zürich ergebenſt zu eröffnen, daß Se. Majeſtät der 
König, ſein allergnädigſter Herr, geruht haben, das durch 
die Ordre vom 18. Dec. 1834 beſtehende unbedingte 
Verbot des Beſuches der Univerſität Zürich, ſeitens der 
preuß ſchen Unterthanen, mittelſt Allerhöchſter Kabinets⸗ 
ordre vom Zten v. M. wieder aufzuheben und den Be⸗ 
ſuch dieſer Hochſchule jetzt nur von der in jedem ein⸗ 
zelnen Falle einzunehmenden Genehmigung des Mini: 
ſteriums der geiſtlichen und Unterrichts⸗Angelegenheiten 
abhängig zu machen. Ueberzeugt, daß dieſe Allerhöchſte 
Beſtimmung, wodurch die Univerſität Zürich in Hinſicht 
auf den Beſuch ſeitens preußiſcher Unterthanen den übri⸗ 
gen nicht zu den deutſchen Bundesſtaaten gehörigen 
Hochſchulen wieder gleichgeſtellt wird, Sr. Excellenz und 
Ihren Hochwohlgeboren angenehm ſein werde, kann der 
Unterzeichnete nur die zuverſichtliche Hoffnung hegen, 
daß eine hohe Regierung des Standes Zürich den ge⸗ 
genwärtigen in wiſſenſchaftlicher, wie in disciplinariſcher 
Beziehung ſo beſonders befriedigenden Zuſtand der Zü⸗ 
richer Hochſchule auch für die Zukunft aufrecht zu er⸗ 
halten wiſſen werde, um auf dieſe Weiſe die gedachte 
preußiſche Behörde in den Stand zu ſetzen, den preußi⸗ 
ſchen Unterthanen, welche die genannte Univerſität be⸗ 
ſuchen wollen, die vorbehaltene Genehmigung unbedenk⸗ 
lich zu ertheilen. Gewiß wird die Beſetzung der ledig 
werdenden Lehrſtellen mit Männern von wiſſenſchaftli⸗ 
cher Tüchtigkeit und Reinheit des Charakters und der 
Grundſätze hauptſächlich dazu beitragen, dies erfreuliche 
Ziel zu erreichen. Der Unterzeichnete benutzt die Gele⸗ 
genheit u. ſ. w. (gez.) v. Mile.“ 
Genf, 9. Febr. Die Verfaſſungs⸗Commiſſion hat 
bis jetzt folgende Beſtimmungen in ihrem Verfaſſungs⸗ 
Entwurf aufgenommen: Allgemeines Stimm⸗ und Wahl⸗ 
recht bezirksweiſe; Dauer des gr. Raths auf 4 Jahre 
und Erneuerung deſſelben zur Hälfte alle zwei Jahre; 
Zahl der Mitglieder des Staatsraths höchſtens 13; Pe⸗ 
titionsrecht; Theilung des Vorſchlagerechts zwiſchen den 
beiden Räthen; Wahl des gr. Raths durch dieſen ſelbſt; 
Zahl der Mitglieder des Stadtraths 81, von welchen 
11 Mitgliedern die Verwaltung übergeben werde. In 
der Sitzung vom 6. Februar wurde auch die religiöſe 
Frage in Anregung gebracht, es fanden ſich aber nicht 
2 Stimmen, welche in dieſer Angelegenheit einig waren. 
Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 26. Januar. Am 24. d. M. 
iſt das türkiſche Dampfboot „Pecki Schweket“, mit dem 
Emir Beſchir El Kaßim an Bord, von Beirut 
hier angelangt. Der nach Syrien geſendete Seriasker, 
Muſtapha Paſcha, hatte denſelden ſeiner Würde, als 
Fürſt des Gebirges, enthoben, und den Fetik Omer 
Paſcha als Gouverner im Berge Libanon, mit Beibe⸗ 
haltung dreier Maconiten⸗ und eben fo vieler Druſen⸗ 
Scheichs, eingeſetzt. Omer Paſcha hatte ſich bereits 
nach Deir⸗el⸗Kamar verfügt, um dort feine Reſidenz 
aufzuſchlagen. Im Gebirge herrſchte vollkommene Ruhe. 
Das proteſtantiſche Bisthum in Jeruſalem 
ſcheint den ihm von mehren Seiten ſtreitig gemachten 
Platz bereits gewonnen zu haben. Nach Berichten aus 
Syrien haben mehrere neſtorianiſche Biſchöfe in Meſo⸗ 
potamien den Beſchluß gefaßt, ſich als Suffragane dem 
proteſtantiſchen Biſchof in Jeruſalem unterzuordnen. 


Amerika. 

Montevideo, 8. Dez. In der Provinz Cor⸗ 
rientes it eine große Schlacht vorgefallen. Die un: 
ter General Paz ſtehende Armee hat die Streitkräfte des 
General Echague, Bundesgenoſſen des Präſidenten Ro⸗ 
ſas, vernichtet. Das geſchlagene Corps war 4000 M. 
ſtark. Echague wurde von allen Seiten verfolgt. Man 
fängt nun an, ſich üder die Invaſion, mit welcher Ro⸗ 
ſas die Banda Oriental bedroht, zu beruhigen. In 
Montevideo finden Freudenbezeugungen ſtatt, welche meh⸗ 
rere Tage hintereinander dauerten. Der erfochtene Sieg 
des Paz hat den 28. November in den Gefilden von 
Capuazu ſtattgefunden. Der Gouverneur Lopez hatte 
ſich on gegen den Diktator von Buenos⸗Ayres erklärt. 
Das Geſchwader des Admiral Brown, aus ſieben Se⸗ 
geln beſtehend, hält ſich im Angeſicht von Montevideo. 
General Lamadrid ſoll ſich, nach Lavalle's Niederlage, 
nach Chili zurückgezogen haben und nach vielen ausge⸗ 
ſtandenen Strapahen mit einem Trupp von 3—400 M. 
über die Cordilleren entkommen ſein. . 


Lokales unb Provinzielles. 

+ Breslau, 18⸗ Februar. Noch ſind die Akten 
über den unglücklichen Vergiftungsfall, welcher kürz⸗ 
lich hier durch Unvorſichtigkeit und Mißverſtändniſſe her: 
beigeführt wurde, nicht geſchloſſen, als ſchon wieder ein 
zweiter, obwohl unter ganz anderen Umſtänden herbeige⸗ 
führter, zu beklagen iſt. — Das 6 Jahr alte Kind 
eines hieſigen Schloſſermeiſters war an der häͤuti⸗ 
gen Bräune erkrankt und befand ſich unter ärztlicher 
Behandlung. Von einer Freundin des Hauſes, welche 
mehr Verkrauen zu einer unverſtändigen Quackſalberin, 
als zu einem erprobten Arzte hatte, wurde eine ſolche, 
Namens Ogelwicht, die wegen ihrer gefährlichen me⸗ 
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diziniſchen Pfuſchereien ſchon wiederholt beſtraft, und 
durch zwei gleichlautende Urtheile aus der Stadt ver⸗ 
wieſen, auf dringendes Anſuchen ihrer Kinder aber in 
Betracht ihres ſiechen Körpers und ihrer Hülfloſigkeit, in 
deren Folge ſie keine andere Kummune aufnehmen 
würde, gegen das Verſprechen, ſich nie wieder medizini⸗ 
ſche Kuren zu erlauben, noch hier geduldet worden iſt, 
— zu den Eltern des kranken Kindes gebracht. Dort 
koſtete ſie die von dem Arzt verſchriebene Medizin, welche 
ſich bereits von guter Wirkung gezeigt hatte, verwarf 
erſtere und verſprach ohne Weiteres die völlige Wieder⸗ 
herſtellung des Kindes binnen drei Tagen, falls man es 
ihr anvertrauen wolle. Die unglücklichen Eltern ließen 
ſich durch dieſes Verſprechen blenden und genehmigten, 
daß ihr Kind durch die Quackſalberin behandelt werde. 
Sie legte dem armen Kinde an drei verſchiedenen Stel⸗ 
len Umſchläge auf und zog eine Flaſche mit Medizin 
aus ihrer Taſche, wovon ſie dem Kinde einen Löffel 
voll einflößte. Unmittelbar nach dem Genuß dieſer Me⸗ 
dizin, traten allgemeine und heftige Krämpfe ein, denen 
der Tod augenblicklich folgte. Als die unglücklichen Eltern 
Auskunft verlangten, was die Ogelwicht ihrem Kinde 
eingegeben habe, goß ſie in Gegenwart derſelben den 
Reſt der Medizin auf die Erde und zertrat mit ihrem 
Fuße die Flaſche. — Obwohl die Scherben derſelben 
geſammelt und dem Gericht mit übergeben worden ſind, 
ſo dürfte doch ſchwerlich Aufklärung über die Frage: 
woraus die Medizin beſtanden habe, zu hoffen ſein. — 
Die Ogelwicht iſt dem Königl. Ingquiſitoriat überwieſen 
worden. 


Breslau, 18. Febr. Dem drei und zwanzigſten 
Jahresbericht Über die Wirkſamkeit der ſchleſiſchen 
Blinden⸗Unterrichts-Anſtalt im Jahre 1841 ent⸗ 
nehmen wir folgende ſtatiſtiſche Notizen: Der Beſtand 
der Zöglinge dieſer Anſtalt betrug am Schluſſe des Jah⸗ 
res 1841: 39 incl. 2 in der Stadt wohnenden, näm⸗ 
lich 22 männliche und 17 weibliche Blinde. Für ſechs 
Blinde wurde vom Staate, für eine Blinde die ganze, 
und für ein Paar andere theilweiſe von anderen Seiten 
Penſton bezahlt. Die öffentliche Rechenſchaft über 
die geiſtige, muſikaliſche und gewerbliche Thätigkeit von 
Seiten der Lehren und der Zöglinge der Anſtalt iſt durch 
die am 26. Juni abgehaltene Prüfung unter ehrender 
und freundlicher Theilnahme vieler Gönner der Anſtalt 
abgelegt worden. Die Tendenz des Unterrichts bleibt 
fortdauernd bei den Zöglingen ein gründliches elementa⸗ 
riſches Wiſſen und praktiſche Befähigung für das bür⸗ 
gerliche Leben, ſo weit die Beſchränkung der Blindheit 
dieſes zuläßt, zu bewirken. — Nach dem Schluſſe des 
Lehr⸗Curſus am 26. Juni wurden 11 Zöglinge in ihre 
Heimath entlaſſen. — Die Anſtalt hat in dieſem Jahre 
den Paſtor Gerhard verloren, der von der Entſtehung 
deſſelben am 14. Novbr. 1817 an bis zu feinem Hin⸗ 
tritte am 25. Oktober ein vielfacher Beförderer der An⸗ 
ſtalt war, und bis zum Antritt ſeines letzten Amtes den 
blinden Zöglingen evangeliſcher Confeſſion Confirmations⸗ 
Unterricht ertheilte, welchen ſeit dem Anfange des vori⸗ 
gen Jahres der Senior Krauſe zu St. Bernhardin 
übernommen hat, fo wie der Vorbereitungs⸗Unterricht 
der katholiſchen Zöglinge von dem Oberen des Alumna⸗ 
tes und Catecheten der Domſchule Wittke ertheilt wird. 
Den Konfeſſionen nach zerfällt die gegenwärtige Zahl 
von 39 Zöglingen, mit Einſchluß zweier nicht im Hauſe 
wohnenden in 17 katholiſche und 22 evangeliſche. — 
Es wurden nach Ausweis der Rechnung von den Zög⸗ 
lingen gefertigt: 145 ½ J Ellen Tuchdecken, 661 ½¼ 
Ellen Strohdecken, 230 Paar Schuhe, 264 Stück 
Rohrſtuhlſitze bezogen, 443 Sick. Strohteller, 53 U 74 
Tiſchſtrohteller, 11 Stück Bienenkörbe, 65 Stück Feuer⸗ 
Löſch⸗Eimer, 22 Paar Socken, 16 Paar Strümpfe, 
10 Stück Geldbörſen, 2 Stück Kindermützchen, 40 St. 
Körbe a 1 Scheffel, 59 Stück Körbe a / Scheffel, 
68 Stück Körbe a ½ Schfl., 300 Stück Körbe a Y, 
Scheffel, 6 Ritſchen mit Rohr bezogen, 68 Stück Brod⸗ 
ſchüſſeln, 17 Strähn Garn geſponnen, 10 Stück Ho⸗ 
ſenträger. Von dieſen gefertigten und den aus dem 
vorigen Jahre unverkauft gebliebenen Sachen wurden 
verkauft für 334 Rthl. 20 Sgr. 6 Pf. Ausgegeben 
wurden 322 Rthl. 4 Sgr. 6 Pf., bleibt Ueberſchuß 
12 Rthl. 16 Sgr., der zur Hauptkaſſe kam. — Die 
Geſammt⸗Einnahme des Jahres (mit dem Beſtand aus 
vorigem Jahre) betrug: 23140 Rthl. 2 Sgr., die Aus: 
gabe: 21442 Rthl. 13 Sgr., folglich blieb Beſtand: 
1697 Rchl. 19 Sgr. 


— 


Maskirter und unmaskirter Ball. 


Man urtheile über unſere Zeit, fo ſcharf man wolle 
— eines kann man ihr nicht abſprechen. Sie iſt, nach 
allen Seiten hin, erfinderiſch, wie noch keine frühere ge⸗ 
weſen. Wieder ein neues Erzeugniß ihres Erfindungs⸗ 
Geistes: „Maskirte und unmaskirte Bälle.“ 
Sonſt war ein Ball und ein Maskenball ſtreng ge⸗ 
schieden, wie der Nord⸗ und Südpol, wie Scylla und 
Charybdis. Freilich beſtand zwiſchen beiden ſchon eine 


Art von Geiſtesverwandtſchaft, — doch durften ſie ſich 
nimmer vereinen, nach Müllners Gleichniß: 

„Pole ſind ſie eines Stabes, 

„Ihre Achſe trennet ſie.“ 

Unſerer Zeit war es vorbehalten, das große Werk 
der Vereinigung zu Stande zu bringen und die dank⸗ 
barere Nachwelt wird dem erſten Vereiniger „mas⸗ 
kirter und unmaskirter Bälle“ ſicherlich einige 
Steine aufs Grab ſetzen. Man iſt in der Reſidenz vor 
Kurzem darin mit gutem Beiſpiel vorangegangen. Ho⸗ 
guet und Stullmüller in Berlin veranſtalteten im 
Opernhauſe eine ſolche Ball⸗ und Redouten⸗Melange mit 
dem glänzendſten Erfolge. Ueber dreitauſend Perſonen, 
maskirt und unmaskirt, beſuchten das überaus ſplendide 
Halb⸗Maskenfeſt. Daß die Provinz der Reſidenz in 
allem Zweckmäßigen, Intereſſanten ſchnell folgt, iſt nur 
zu billigen, und ſo rufen wir dieſem, unſerm erſten, 
heutigen, maskirten und unmaskirten Balle ein: 
„soyez le bienvenu“ freundlich zu. Wie in genere 
ein möglichſt großes Publikum, ift dieſem Zwitter⸗ Ball 
gerade ein recht buntes, wirres mixtum compositum 
zu wünſchen. Wenn auch einzelne Beſucher des Bal⸗ 
les in der ihnen zugeſtandenen Befreiung von der 
Maske einen beſonderen Reiz finden werden, ſo iſt doch 
jedenfalls zu erwarten, daß ein anderer großer Theil die 
Masken⸗Freiheit, die rechte und ächte, vorziehen, 
und ſchon darum gern in ſeiner Vermummung er 
ſcheinen werde, weil er derſelben jeden Augenblick wie⸗ 
der los und ledig werden kann. In dieſem Sinne ſoll⸗ 
ten Feſte dieſer Art eigentlich das vielſeitigſte Intereſſe 
in Anſpruch nehmen. Wer lieber Maskeraden ſieht, als 
ſelber darin eine Rolle ſpielt, kann auf ſolche Weiſe 
demnach nicht nur an dem Balle (als Tänzer und Zu⸗ 
ſchauer) Theil nehmen, ſondern auch ſein neckiſches We⸗ 
ſen mit den Masken ſelber treiben. Fänden ſich nur 
einmal ein Dutzend ſolcher Humorfürſten unter der Larve 
bei einem Breslauer Maskenball, gälte es partie et 
revange — es käme ſicherlich ein Carnevalsleben zu 
Stande. Daß es uns nicht an Humoriſten fehlt, iſt 
ſchon mehrfach, abſonderlich aber beim jüngſten Nar⸗ 
renfeſt bewieſen worden. Warum verkriechen ſich die 
Geiſter des Witzes und des freien Humors, die dort 
ohne Larve ſo frei aufſprangen, vor dem Lampen⸗ 
licht des Redoutenſaales? Sie wären ſo recht eigent⸗ 
lich, berufen zu erſcheinen, Geiſter, d. h. ſolche mit Fleiſch 
und Bein, zu citiren! 


Nach der vorigen, erſten Theater⸗Redoute hat man 
der Direktion den Vorwurf gemacht, ſie habe nichts für 


Ueberraſchung des Publikums gethan. Mit die ſem 
Vorwurf geſchah ihr inſofern Unrecht, als für das eke 
Mal, in einem ſo prächtigen, mit ſo enormen Koſten 
hergeſtellten Ballſaal für jeden billigen Beurtheiler der 
Ueberraſchung genug war, wenn dieſelbe auch, wie natür⸗ 
lich, keine Abwechſelung erlitt. Damit war für viele 
derartige ſpäterel, feſtliche Veranlaſſungen doch die 
Hauptſache geſchehen. Daß aber nunmehr für 
Ueberraſchungen in der begehrten Art geſorgt wer⸗ 
den mußte, iſt in der Ordnung. Wie aber konnte die⸗ 
ſem in ſpannenderer Weiſe entſprochen werden, als mit 
einem der Hauptzüge, dem großen Friedens feſtzuge 
aus der, nahe bevorſtehenden Oper: „Die Geiſter⸗ 
braut.“ Der Pompf, mit welchem das geniale Werk 


eines erlauchten Componiſten in Scene gehen ſoll, iſt 


ſchon ſeit Monden Stadtgeſpräch. Daß die verehrliche 
Direktion, um die Maskenluſt zu heben, dieſen ar 
Aufzug noch vor der Aufführung der Oper der Be⸗ 
ſchauung Preis giebt, iſt jedenfalls höchſt anerkennens⸗ 
werth und ſchon an ſich ſelber Impuls genug zu viel⸗ 
ſeitigſtem Beſuch. Das Zeitungs⸗Programm nennt die 
einzelnen Theile des Zuges, deren nähere Beſchreibung 
wir uns vorbehalten, jedenfalls aber mit Beſtimmthelt 
verſichern können, daß dieſer Aufzug einen merkwürdigen 
Eindruck machen wird, der durch den, heute ſo ungemein vergrö⸗ 
ßerten Raum roch entſchiedener, als auf der Bühne felber fein 
dürfte, Aufzüge, Tänze, Quadrillen unſeres Balletperſonals 
im Coſtüme werden nicht fehlen, und name ntlichder komi⸗ 
ſche Theil derſelben wird fein großes Publikum finden. In 
dieſer Hinſicht machen wit beſonders auf das, nach der Pauſe 
aufzuführende pas Policinell aufmerkſam, wenn auch, 
um der vollſtändigen Ueberraſchung nicht vorzugreifen, 
Näheres darüber nicht ausgeplaudert werden ſoll. — 
Weil nun die Zeit, in ihrem erfinderifchen Geiſt, auch 
herauserfunden hat, daß die Redoute für zwei Thaler 
zu theuer geweſen ſein ſoll — hat ſich die zweite, 
nach dem Spruche „Die ſich erniedrigen, follen erhöhet 
werden“, um ein Drittel billiger finden laſſen, ein 
Grundſatz, der, zur Herſtellung eines richtigen Verhölt⸗ 
niſſes, auch auf den Zuſchauertaum, die Gallerie, (der 
zweite Rang bleibt, wie der erſte, wieder den Ballgäſten 
fetbft geöffnet,) angewendet worden. Sonach find die 
Eintrittspreiſe zu 1 ½ Rthlr. und 20 Sgr. beſtimmt. 

as „zu theuer“ wird jetzt kaum mehr gehört wer 
den. Die Doppel⸗Muſik⸗Chöre für das Ohr, Haus? 
ler'ſcher Cliquot für den Geiſt und Manatſchal⸗ 
ſches Eis zur Abkühlung für enthuſiaſtiſche Tänzer, were 
den geiſtig und ſinnlich das Ihrige thun, das Publikum 
aufzubeitern, — das da aufgeheitert fein will. Und ſo⸗ 

(Fortſetzung in der Beilage.) f 
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(Bortfegung.) 

mit wollen wir den „maskirten und unmaskir⸗ 
ten Ballen“ ein recht fröhliches, langes, Breslaui⸗ 
ſches Gedeihen wünſchen, keine neue Trennung, kein 
Sans quartier ſches „Du kannſt auseinander gehen!“ 
oder, um wieder auf die bezügliche Stelle des obener⸗ 
wähnten, Müllner ſchen Gleichniſſes zurückzukommen, 
pottiſcher ſchließend 

„Aber immer will der Ring 

„Wieder auf zum Stabe ſchnellen, 

„Und, was eins iſt, will ſich laſſen.“ 

Herrmann Michaelſon. 


Witterungs = Befhaffenpheit 
im Monat Januar 1842. 
Nach den auf der Königlichen Univerſitäts⸗Sternwarte 
zu Breslau angeſtellten Beobachtungen. 


Nur zum Anfange und Schluſſe des Monats trat 
zuweilen heiteres Wetter ein, ſonſt blieb der Himmel 
beftändig trübe und neblig. Zwei Tage waren völlig, 
ſieben nur theilweiſe heiter, und ſechs Tage mehr oder 
weniger neblig. Regen fiel am 16. und 18., Schnee 
am J., 5., 7., 8., 11., 12., 13., 21. und 22. Der 
Regenmeſſer ergab 3,04 Par.-Linien. 

Der Belrometer zeichnete ſich ſowohl durch ſehr be: 
deutende Höhe, als geringen Wechſel des Standes aus. 
Das monatl. Mittel war 27 3. 10,13 L. u. 278. 9,38 L. 
das Mittel aus den Extremen, von denen das Maris 
mum am 8. mit 28 Z. 1,87 L. und das Minimum mit 
27 Z. 4,90 L. am 23. ſich einſtellte. 

Von den 24 ſtündlichen Variationen find zu erwähnen: 


vom 3. zum 4. — 3,24 Linien. 
l ;, 
4 20. „ 2b. 3,44 2 
„ 25. 26. + 3,31 05 1 
„ is 
e Temperatur war den ganzen Monat hindurch 


ig Pie niedrig und ergab als Monatsmittel 


8 
— 409,56 er höchſte Thermometerſtand fand am 


S 


— 
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onnabend den 


17. Januar mit ＋ 30,0 ſtatt, der niedrigſte am 23. 
mit — 13%. Beide Extreme betragen im Mittel 
— 30,0. 

Die bedeutendſten 24ſtündlichen Veränderungen waren: 
vom 21. zum 22. — 6,0 Grad. 


„ 
„ „ „ 
„ 28 N 


Die Windrichtung war vorzüglich RO. und O., 
nur zuweilen wehten auch SO. und SW.⸗Winde. Die 
Windſtärke erreichte als Mittel nur 1397, als Mari: 
mum 609 am 26. und war gleich Null an 11 Tagen. 

Die hohe Dunſtſättigung war im Mittel 0,904; 


völlig war dieſelbe am 4., 13., 16., 28. und 29. und 


am geringſten mit 0,627 am 1. Januar. 

Im Allgemeinen war der Monat Januar durch an⸗ 
haltenden hohen Barometer: und niedrigen Thermome⸗ 
terſtand, durch meiſt trüben und oft neblichen Himmel, 
durch häufige, aber ſtets unbedeutende Niederſchläge, durch 
geringe Windſtärke und hohe Dunſtſättigung charakteriſirt. 

Breslau, im Februar 1842. 
Mannigfaltiges. 

— Sir Alexander Burnes, der in Kabul ei⸗ 
nen ſo traurigen Tod gefunden, war 1805 in Schott⸗ 
land geboren. Nachdem er eine gute Schule durchge⸗ 
macht, ging er als Kadett zur Armee von Bombay ab, 
wo er 1821 ankam. Im folgenden Jahre ſchon wurde 
er Dolmetſcher bei einem Indiſchen Regimente und er⸗ 
hielt auch bei einem Gericht das Amt, die Perſtſchen 
Dokumente zu überſetzen; 1825 wurde er als Lieutenant 
nach Kutſch beordert, wo er bei den dort ausgebroche⸗ 
nen Unruhen durch ſeine Kenntniſſe und ſeine große 
Energie die weſentlichſten Dienſte leiſtete. Er begleitete 
darauf die Expedition nach Sind und entwarf dabei 
eine Statiſtik von Wagur, wofür er eine Belohnung 
von der Regierung erhielt. 1829 wurde er dem Reſi⸗ 
denten in Kutſch als Gehülfe beigegeben. Das Jahr 
darauf reiſte er mit einem Transport Pferden, welche 
der, König von England Rundſchit Sing ſchenkte, nach 


zu Ne 42 der Breslauer Zeitung. 


19. Februar 1849. 


ſuchte, um bei dieſer Gelegenheit eine gute Karte von 


dem Indus aufnehmen zu können. Hier lernte er zu⸗ 
erſt den jetzigen Schach von Kabul kennen, der . 
flüchtig war und den er ſchon zu jener Zeit als einen 
untüchtigen, energieloſen Mann ſchildert. Im Jahre 
1832 trat er feine Reiſe nach Central⸗Aſien an, der 
man fein vortreffliches Werk Über dieſe Gegenden ver⸗ 
dankt. Der Erfolg dieſes Werkes in London wär außer: 
ordentlich; am Tage des Erſcheinens wurden 900 Exem⸗ 
plate verkauft. Der Buchhändler Murray hatte für das 
Verlagsrecht der erſten Ausgabe 800 Pfund gezahlt. 
Burnes der ſelbſt nach England gekommen war, wurde 
bei Hofe ſehr gut empfangen und von gelehrten Geſell⸗ 
ſchaften als Mitglied aufgenommen. Im J. 1835 kehrte 
er nach Kutſch zurück und wurde, nachdem er ſchon früher 
zum Baronet und Oberſt⸗ Lieutenant erhoben worden 
1839 als politiſcher Reſident mit 3000 Pfd. Gehalt 
nach Kabul geſchickt, wo er bet dem Aufſtand am Aten 
November v. J. ums Leben kam. 

— In dieſen Tagen ſtarb zu Verſailles der allgemein 
geachtete General Jean Baptiſte Gabriel Merlin, geb. 
zu Thionville 1768. Er diente unter Lecourbe mit Aus⸗ 
zeichnung und wurde 1809 auf dem Schlachtfelde zu 
Eßlingen zum General ernannt. 

— Die Berliner ſind außer ſich — über Liszt. 
Ein Berliner kündigte, um Liszt's Namen zu 
feiern: „Waſſer⸗dichte Liszt's⸗Stiefel“ an, mit 
dem Zuſatze: „in dieſen Stiefeln iſt es nicht möglich auf 
dem Glatteiſe zu fallen, man gleitet, wie Liszt über die 
Taſten, in dieſen Stiefeln leicht und fröhlich hin.“ Die 
Berliner Journaliſten nennen Liszt „den Gott des 

iano's.“ Was muß der Biſchof von London, der es 
nicht geſtattete, einen Leuchtthurm das „Licht der Völ⸗ 
ker“ zu nennen, dazu ſagen, wenn er Liszt den Gott 
des Piano's nennen hört? Liszt hat übrigens über zehn 
tauſend Thaler in Berlin eingenommen. Er ſoll dieſen 
Berliner Witz — ſehr gut aufgenommen haben! 

(Rheinland.) 


Melodie zu dem Altſchottiſchen Volksliede: „The blue bell of Scotland“, nach welcher das oben mitgetheilt 
Lied „Gruß an den König“ von Geisheim zu ſingen iſt. 
Tempo di Marcia. : 
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Redaktion: C. b., VBaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Theater: Hepertoire. 


Sonnabend: Maskirter und unmas⸗ 


kirter Ball. 5 a 

Sonntag: „Die Gebrüder Foſter“, oder: 
„Das Glück mit ſeinen Launen.“ 
Charaktergemälde aus dem Löten Jahrhun⸗ 
dert in 5 Aufzügen nach dem Engliſchen 
von Dr. Carl Töpfer. 


Breslauer Theater. 
Sonnabend den 19. Februar 1842. 


Maskirter und unmas⸗ 
kirter Ball. 


Ball⸗Ordnung: 

1) Damen und Herren erſcheinen im Ball⸗ 
Anzuge oder en masque. Im erſteren Fall e 
tragen ſie, um das Maskenrecht zu ehren, 
eine Larve am Arm oder an der Kopfbedek⸗ 
kung, im letzteren Falle Charakter = Koſtü⸗ 
me, Chauve⸗Souris oder Dominos, bunt 
oder ſchwarz, mit ganzer oder halber Larve. 
— Den Masken ſteht das Demasquiren frei. 

2) Der Saal wird um 8 uhr (gleichzeitig 
auch die Abendkaſſe) geöffnet. Mit dieſer 
Stunde beginnt die Muſik von der Kapelle 
des Herrn Bialeckt und dem Trompeter⸗ 
Corps des hochlöblichen erſten Küraſſter⸗ 
Regiments. 

3) um 9 uhr wird der Ball mit der Po⸗ 
lonaiſe eröffnet. 

4) um 10 uhr wird ein Theil des großen 
A aus der nächſtens aufzu⸗ 

renden Oper „die Geiſterbraut“ beginnen. 

Der Zug beſteht aus einigen hundert Per⸗ 
ſonen, und erſcheint in folgender Ordnung: 

a) Trompeter⸗Corps. 

b) Küraff:ere. 

e) Gewerke. 

d) Bürgermädchen. 

e) Bürgermeiſter und Rath von Stralſund. 

1) Rittet und Damen mit ihren Pagen. 

3 Muſik⸗Corps. 

Musketiere. 
1) Hellebardiere. 


re. 


von dem Ball t⸗Perſonal ausgeführt: 
2) Cracovienne. 
b) Pas comique, 
e) Quadrille comique. 
6) Nach der Paufe wird ein Pas Polici- 
nel ausgeführt. 
7) Die Tanz⸗Ordnung wird im Saale auss 
chängt ſein und von dem Balletmeiſter Hrn. 
un und dem Solotänzer Hrn. Müller 
eleitet. 

5 8) Der Eingang in den Saal und die Lo⸗ 
en iſt durch die Thüren des Hauptportals; 
er Eingang zur Gallerie iſt der gewöhnliche. 

— Contre⸗Marquen werden nicht ausgegeben. 

9) Billets in den Saal à 1 Rthlr. 10 Sgr., 
mit denen das Recht des Zutritts zu allen 

Logenräumen des erſten und zweiten Ranges 

verbunden iſt, find von heute ab im Theater⸗ 

Bureau und am Abende des Balles an der 

Kaſſe zu haben. — Billets à 20 Sgr. zur 

Gallerie für Zuſchauer werden nur Abends an 

der Kaſſe verkauft. 
10) Ende des Balles um 3 Uhr. 


Die Maskengarderobe des Herrn Wolf 
befindet ſich am Eingange des Theaters. 
Für die abzugebenden Kleidungsſtuͤcke ift 
der Aufbewahrungsraum erweitert. 


H. 23. II. 5. St. F. u. T. UO. I. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
geſtern vollzogene, eheliche Verbindung 


beehren ſich ganz ergebenſt anzuzeigen: 
Geppert, Hauptmann und Kom⸗ 
pagnie⸗Chef in der 5. Artillerie: 


Brigade. 
Emilie Geppert, geb. Gregor. 
Glogau, den 10. Februar 1842. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die am 14. Februar erfolgte glückliche Ent⸗ 

bindung meiner Frau, Anna, gebornen von 

Mutius, von einer gefunden Tochter, er: 

laube ich mir, Verwandten und Freunden 
hiermit anzuzeigen. N 
5 Leipe, den 15. Februar 1842. 

2 855 ar von Dallwitz. 


Todes Anzeige. 

Am laten d. M. früh 8 uhr ſtarb nach 
vierwöchentlichem Krankenlager unſer innigſt⸗ 
geliebter Gatte und Vater, der hleſige Erb⸗ 
und Gerichts Scholz J. G. Thäsler. Dies 

igen wir, um ſtille Theilnahme bittend, 

iermit ergebenſt an. 

Ober⸗Salzorunn, den 16. Februar 1842. 

Die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 
er Liegnitzer 


landwirthſchaftliche Verein 
verſammelt ſich den 23. d. M., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, in dem bekannten Lokale. 
Abmeldungen werden nach $ 9 der Statuten 
dem Berwaltungs⸗Mitgliede mindefteng zwei 
Tage vor der Vereins⸗Verſammlung zuzuſen⸗ 
den erſucht. An dieſem Tage erfolgt auch 
die Verſteigerung der übercompletten land⸗ 
wirthſchaftlichen Journale. 

Siegnig, den 17. Februar 1842. 

Der Vorſtand des Vereins. 

v. Berge. v. Nickiſch. Thaer. v. Wille. 


—— 


Breslauer altes Theater. 
Heute und folgende Tage werden von der 
Acrobaten⸗, Pautomimiſten⸗ und Be: 
duinen⸗Geſellſchaft, unter Direktlon des 
Hrn. Diederich Gautier, Vorſtellungen ge⸗ 
geben. Anfang 7 Uhr. Näheres beſagen die 
Anſchlagzettel. 

Um mehrfachen Anfragen zu genügen, 
werde ich ein Abonnement a In Carte 
in meiner Reſtauration „zum König von 
ungarn“ errichten, welches ich zur gütigen 
Theilnahme beſtens empfehle. 

Breslau, den 18. Februar 1842. 
A. Metzler. 
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Bei F. E. C. Leuckart in Breslau, 

am Ringe Nr. 52, iſt erſchienen: 

Narrenfest-Galopp v. Olbrieh. 

Tribut à Helene, Walzer von 

Philipp. 

Liszt- Galopp von Olbrich. 
Dieſe drei vorzüglichen Compoſitionen Tor 

ſten zuſammen 10 Sgr. 


In der Buchhandlung S. Schletter, 
Albrechtsſtraße Nr. 6, find vorräthig: 
Wielands Werke, 8. Ausgabe, komplett in 
45 Bänden, Ldp. 27 Rthl. f. 6Rthl. Brom: 
mer, Nordamerlka's Bewohner, Schönheiten 
und Naturſchätze, 1839, bp. 5, f. 2 Kthl. 
Minlatur⸗Bibllothek der deutſchen Klaſſiker, 
19 Bde. à Bd. 2 Sar. Pierer's encyclopä⸗ 
diſches Wörterbuch, 26 Bde., eleg. geb. für 
16 Rthl. Coopers Romane, 10 Bde., 8., 
1839, dp. 10, f. 6 Rthl. Hauber's Predi⸗ 
ger⸗Lexikon, 5 Vol., gut geb., f. 5 Rthl. 
Verzeichniß Nr. 74, enthaltend 4000 
Bände vorzüglicher Werke, aus der Geſchichte, 
der ſchlefiſchen und flawifhen Literatur, 
der Numismatik, Genealogie, den Schriften 
über Judenthum und der altdeutſchen Litera⸗ 
tur, iſt ſo eben erſchienen und wird in der⸗ 
ſelben Handlung gratis verabreicht. 


Doppelt geſchliffene Lithographir⸗Steine in 
allen Größen, beſter Qualität, zu Kreide⸗, 
Feder⸗ und Gravir-Manier, eiſerne und höl⸗ 
zerne Steindruckpreſſen, Stahlrollen u. Stahl⸗ 
federn, Diamaaten u. Nadeln zum graviren, 
Lithographir⸗Tuſche, präparirtes chineſiſches 
Papier, Autographir⸗Papier, Gold⸗, Silber: 
und Kupfer⸗Bronce, empfiehlt das 


lithographiſche Inſtitut 


1 und die 
Sortiments - Handlung 


S. Lilienfeld, 


Breslau, 
Reuſche Straße Nr. 38 (3 Thürme). 


Nelken⸗Freunden 


empfehle ich mich mit einer Nelkenſammlung 
von 400 Sorten mit Nummern und Namen 
a Dutzend 1 Rtlr., oder das Stück 2½ Sgr., 
im Rummel ohne Nr. u. Namen 100 St. 1 Rtlr. 
15 Sgr. oder das Stück 6 Pf., und Nelken⸗ 
ſaamen aus dieſer Sammlung, 50 Sorten, 
gemengt, 100 Korn 5 Sgr. Bei Beſtellun⸗ 
gen von 4 Pfd. und darüber wird nichts für 
Emballage berechnet, darunter aber 3 Sgr. 
Briefe und Gelder erbitte ich mir portofrei. 
Verſendungen können jedoch erſt nach dem 1. 
April gemacht werden, da die Nelken⸗Ableger 
im freien Lande überwinterten. 
Münſterberg. Franz Schubert. 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein junger Mann moſaiſchen Glaubens, der 
in der Deſtillation gründlich und praktiſch er⸗ 
fahren iſt, auch das Reiſen für ein ſolches 
Geſchäft mit übernehmen will, ſucht in dieſem 
Fache ein Unterfommen. Hierauf Reflektirende 
belieben ihre Adreſſe unter G. M. an Herrn 
Brahl, Reuſche Straße Nr. 45, abzugeben. 


Beſchreibung 
einer ganz kurzen und leichten Kohlenge⸗ 
winnung aus Leſeholz und grünen oder 
trockenen Aeften aller Holzarten zur wohlfei⸗ 
len Anwendung in ländlichen und ſtädtiſchen 
Haushaltungen beim Gebrauch der patentirten 
Brat⸗ und Kochapparate u. Koch: 


und Heizöfen, 
in der Haupt⸗Niederlage Albrechtsſtraße 
Nr. 94 für 2% Sgr. zu haben. 
Brieſliche Entbietungen werden ſrankirt er 
wartet und die Herren Landwirthe in obiger 
Anleitung eine ſehr erhöhte Verwerthung ih⸗ 
rer Holz⸗Kultur finden. 


Masken⸗Anzeige. 


Zu der auf Sonnabend den 19. Februar 
feſtgeſtellten Theater⸗Redoute, erlaube ich mir 
ergebenſt, ein hochzuverehrendes Publikum 
auf meine ‚Herrin: und Damen⸗Chauve⸗Sou⸗ 
ris und Burnuſſe auſmerkſam zu machen, da 
dieſelben den Ballanzug verſchöͤnern und der 
Redouten⸗Bekleidung paſſend entſprechen Die 
Leihpreiſe find höchſt ſolide geſtellt, und bitte 
daher um ein geneigtes Vertrauen. 

F. W. Sachs, Ring, 7 Kurfürſten. 


Peuſions⸗ Offerte. 
Eine achtbare — Familie wünſcht von 


Oſtern d. J. ab mehrere Knaben unter dilli⸗ 


gen Bedingungen in Penſion zu nehmen, wo 
bnen eine liebevolle Behandlung und die ſorg⸗ 
in Pflege zu zu 855 A. 3 
8 t om n S. 
Ohlauerſte. Ba. ur or vo tſch, 
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Literariſche 


Anzeigen 


der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


In Breslau bei Ferdinand Hirt, 
für das geſammte Oberſchleſien zu 
in Ratibor und Pleß: 


Deutſche Dichter der Gegenwart. 


tungen von Dr. C. C. Henſe. 
Verlag von J. R. Rohland. 
Das Werk wird 


(am Naſchmarkt Nr. 47), iſt zu haben, ſo wie 
beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen 


Erläuternde und kritiſche Betrach⸗ 


Erſte Lieferung. Sangerhauſen, 1842. 


2 Bände in 6 gieſerungen umfaſſen, für deren jede der Subſeriptlons⸗ 


Preis 10 Sgr. beträgt, und in Zwiſchenräumen von 4 bis 6 Wochen werden dieſelben aus⸗ 


gegeben. 
denpreis ein. . 
Der Verfaſſer ſchildert die Dichter, 


Mit dem Erſcheinen der zweiten Lieferung tritt der um ein Drittel höhere La⸗ 
welche die Liebe der deutſchen Natlon bereits be⸗ 


ſitzen, und hofft daher durch feine Arbeit dem Publikum etwas Angemeſſenes zu bleten, da 
es ein Bedürfniß der Zeit und jedes auf Bildung Anſpruch machenden Individunms iſt, ſich 
mit den dichteriſchen Perſönlichkeiten der neuern Zeit ausführlicher und eindringlicher bekannt 


zu machen. 
Im erſten Bande werden: L. 
ſius Grün; im zweiten Bande: J 


Uhlan d, 


r. Mückert, Platen, 


Juſt. Kerner, Nicol. Lenau, Auaſta⸗ 


H. Heine, Möricke, Cha⸗ 


miſſo und Freiligrath in einer Weiſe geſchüdert, welche dem Leſer ein anſchauliches 


Bild des dichkeriſchen Charakters jeder 


Perſönlichkeit und eine genaue Bekanntſchaft mit den 


Werken der Dichter zu erwerben im Stande ſein wird. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau, 
am Naſchmarkt Nr. 47, iſt zu haben, ſo wie 
für das geſammte Oberſchleſien zu 
beziehen durch die Hirt ſchen Buchhandlun⸗ 
gen in Ratibor und Pleß: 4 

Une chaine par Scribe. 
r. 8. br. 
(Repertoire du theätre francais à Berlin. 
Ze Serie. No. 7. à 5 Sgr. für Subseribenten 
auf eine Série von 6 Nummern (6 bis 8 
vollständige Stücke), einzeln 7 ¼ Sgr. 
Berlin. Schlesinger’sche Buch- und 
Musikalienhandlung. 


Im Verlage von E. F. Fürſt in Nord: 
haufen iſt fo eben erſchienen und in Breslau 
vorräthig bei Ferdinand Hirt, (am Naſch⸗ 
markt Nr. 47), ſo wie für das geſammte 
Oberſchleſien zu bezietzen durch die Hirt⸗ 
ſchen Buchhandlungen in Matibor u. Pleß: 


Der Milcharzt. 


Eine kurzgefaßte Anweiſung zum diäteti⸗ 
ſchen und arzneilichen Gebrauche der ſüßen 
Milch, 
nebſt einer nach den beſten Quellen und Er⸗ 
fahrungen bearbeiteten Anleitung, viele der 
hartnäckigſten und gefährlichſten Krankheiten, 
als: Ausſchläge, Auszehrung, Blutflüſſe, ver⸗ 
härtete Brüſte, Durchfall, Engbrüſtigkeit, 
Epilepſie, Fi ber, Gicht, Hämorrhoiden, Hy: 


— — 
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ſterie, Katarrh, Krämpfe, Krebs, Lungenſucht, 

Luſtſeuche, Nervenſchwäche, Rheumatismus ꝛc. 

durch den theils äußerlichen, theils innerlſchen 

Gebrauch der ſüßen Milch leicht und ſicher zu 
heilen von 


Dr. Moritz Friedrich Richter. 
Dritte ſtark vermehrte Auflage. 1842. kl. 8. 
geh. Preis 10 Sgr. 


In Breslau bei wenn Hirt (am 
Naſchmarkt Nr. 47) iſt zu haben, u. in Lieg⸗ 
nitz bei Kuhlmey, Schweidnitz bei Heege, 
Hirſchberg bei Neſener, Neiſſe bei Hen⸗ 
nings, ſo wie für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen 
Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: 


Einfache 
Buchfuͤhrung, 


beſonders für den Kleinhandel, 
mit dazu nöthigen Schemata. 
Ein nützliches Hülfsbuch für angehende Kauf⸗ 
leute, wie auch für Gewerbtreidende, welches 
noch 40 wohlgemeinte Erinnerungsregeln für 
den Kauf⸗ und Handelsmann, — 2 Tabellen 
zum Ein⸗ und Verkauf der Waaren, und zur 
Erklärung der Münzen, Maaße, Gewichte u. 
Zahlenbenennung enthält. Herausgegeben von 
einem praktiſchen Kaufmann. Ale Auflage. 
broch. Preis 15 Sgr. 


In Meyer's Kunſtverlagshandlung in Berlin erſchlen fo eben und iſt durch alle Buch⸗ 


und Kunſthandlungen zu beziehen, in 


Breslau und Schweidnitz durch Louis Sommerbrodt: 


Franz Liszt am Pianoforte 


Das ähnlicher. 


ganze Figur), auf Tonplatte gedruckt 9 
ſchönſte und geiſtreichſte Portrait dieſes genialen Künſtlers. 


à 10 Sgr. 


Leipziger Allgemeine Zeitung. 


Von 1842 an wird Herr F. E. C. Leuckart in Breslau, Ring Rr. 52, die Güte 


haben, alle für die Leip 
Leipzig, im Januar 1842. 


Großes Concert 


findet Sonntag den 20. Februar, ſo wie alle 


Sonntage in meinem Winter- Lokale ſtatt; 


ierzu ladet ergebenft ein: 
? "engel Coffetier vor dem Sandthor. 


— —. a ET Tr 
Fleiſch⸗ u. Wurſtansſchieben 
auf der Stoßlegelbahn, Sonntag den 20. Fe⸗ 
bruar, wozu ergebenſt einladet: 


Von den bei mir ſo beliebt geword 
nachſtehenden Sorten Cigarren habe — 
bedeutende Sendungen erhalten: 
La Fama in ½¼ Kiſten, 8 Rtir. 15 Sgr., 
Superſine Woodwille dito, 9 Rtlr. 15 Sgr., 
Integridad, dito, 9 Rtlr. 15 Sgr., 
Havanna. 
La Fama in ½ Kiften, 11 Rtlr. 15 Sgr., 
Cabannas in ½ Kiſten, 12 Rtle., 


Jaquez, dito, 13 Rtlr. 
Bei Abnahme von Tauſenden billiger. 
efinger, 


Schweidniger Straße Nr. 8. 


Brau- und Brennerei⸗Verpachtung. 
Unterzeichneter will feine Brau- und Bren⸗ 
nerei, letztere mit Piſtoriusſchem Dampfappa⸗ 
rat, alles im beſten Stande, worauf täglich 
5000 Qu. Maiſche gebrannt werden, von go: 
bannt c. ob wieder auf 4 Jahre verpachten. 
Cautionsfähige Pächter können das Nähere 
hierüber hierſelbſt erfahren. 
Dom. Bronikowo bei Koe 184 Provinz 
Poſen, den 16. Februar 1842. 
Els, Nitterguts⸗ Pächter. 


Neiſekoffer, 
verſchiedene Schlaf: 5 andere Sophas nebſt 
Matragen empfiehlt febr billig: . 
W. Höbenberger, Tapezierer, 
chmiedebrücke Nr, 27, 


— — 252 —ü—ũä em] 
a 5% Zinſen ı 
400 Athl esch ſen werden 


ur 1. Hypothek auf eine mit 1500 Rthl. ta⸗ 
— ländliche Beſitzung, 5 Meilen De — 
lau. Im Comtoir des Hrn. Militſch, Oh⸗ 
lauerſtraße 84, das Nähere. 


iger Allgemeine Zeitung beſtimmten Anzeigen und Bekannt- 
machungen aller Art für mich in Empfang zu nehmen, zu verrechnen und an wich zu expediren. 


„A. Brockhaus. 


Die Dominlal⸗Kalkbrennerei zu Ullersdorf 
bei Glatz bietet für das laufende Jahr, vom 
ar ab, ihr Fabrikat zu folgenden Preis 

die Tonne zu 4 Preuß. Scheffeln Inhalt: 

a) friſch gebrannten Baukalk 16 Sgr., 

b) dergleichen Ackerkalk 12 Sgr. 

e) in der Bude gelagerter 10 „ 8 Pf. 
Nur der Oberbrenner Nieſel erhalt vom 
Käufer außerdem noch für jedes Stück Zug“ 
vieh 1 gr. Ladegeld. Ein Mebreres als 
Trink⸗ oder Meßgeld darf weder abgefordert, 
noch entrichtet werden. 

Ullersdorf bei Glatz, den 16. Febr. 1842. 
Relchsgräflich Wilhelm von Mag nis ſches 

Wirthſchafts⸗Amt. 


Ein geräumiges Fabrik-Lokal 
in einer hieſigen Vorſtadt, fo wie eine gut 
angebrachte Gelegenheit zur 
Schwarze und Blaufärberei, 
nebſt Hänge, Mangelhaus und Bleiche, weiſet 
zum Verkauf nach das Agentur⸗Comtolr von 
S. Militſch, Ohlauerſtraße Nr. 84. 
Wohnungs⸗Auzeige. 

Eine im beſten Zuſtande ſich befindende Woh⸗ 
nung, beſtehend in drei Stuben, 1 Kabinet, 
Küche mit Koch- und Bratofen, Keller und 
benöthigtem Bodengelaß iſt zu Term. Oſtern 
e. zu vermiethen. Das Nähere Mauritius“ 
Platz Nr. 6. l 

Ein gebildeter Knabe, 
welcher Luſt hat Glaſer zu werden, kann fich 
melden: Neue Sandſtraße Nr. 17. 


Eine tüchtige Tandwirihſchafterſn nebſt Kam 
mermädchen, mit den beften Zeugniſſen verſe“ 
hen, empfiehlt die verwittw. Mei 

Kupferſchmledeſtr. Nr. 44. 
Zu vermiethen. fr 
Weidendamm Nr. 9 ift eine freundliche 


Wohnung an einen ſoliden Miether 12 ver 
miethen. Näheres Urfulinergaffe Nr. 13. 


Ein Zimmer nebft Alkove, meublirt, 
markt 2, im 1. Stock, iſt ſogleich zu — 


1 
5 Stuben a bauer, gie. , 
und Oſtern zu beziehen: 


Stadt- u. Universitäts- 
Buchdruckerei, 
Schriftgiesserei, 
Stereotypie. 


Verlags- und Sorti- 


Lithographie 
und Xylographie. 


Breslau Herrnstr. A220 


Schriften für Nichtärzte! 
Bel Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 


Die Fettleibigkeit 


und Magerkelt, ihre Urſachen und ihre gründliche Heilung durch Diät und andere Mittel. 
Eine populär ⸗ mediziniſche Schrift von G. D. Megneller. Nach der elften Original⸗ 
Auflage bearbeitet. 8. geh. Preis 8 Gr. 


Das einſeitige Kopfweh, 


gewöhnlich Migraine genannt, und die dagegen je Kop Mittel. mr. Betrachtungen 
über die nervöſen Krankheiten. Aus dem Franzöſiſchen. Von Dr. E. X. Le Bienvenn. 
8. geh. Preis 8 Gr. 


Der Arzt für Wurmkranke 


jeden Alters oder die Eingeweide⸗Würmer und die durch fie erzeugten Krankheitsfor⸗ 

men; nebft zweckmäßigem Heilverfahren dagegen mit Angabe der befondern Recept⸗ 

formeln gegen alle Wurmarten und der als Geheimmittel oft ſehr theuer verkauften 

Specifica gegen Bandwürmer ic. Von Dr. J. C. Fleck. Mit 17 lith. Abbild. 
gr. 8. Preis 1 Rthl. 

Die vielen dem Verf. ſo öhm, Recenfionen (Helios 1840. Nr. 25. — Summarium 
der Medizin 1840. 2. — Berliner Centralztg. 1840. 43. u. a. m.) find alle darin einig, 
daß derſelbe feine Abſicht treff ich erreicht hat, einem Uebel, entgegenzuarbeiten, was oft ſchon 
an dem armen nackt gebornen Menſchen nagt, im früheften Alter ſchon in feinem Innerſten 
wüthet und feine phyſiſche Entwicklung hindert. 

Vorräthig zu haben bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtr. 20. 

Bei Carl Heymann in Berkn iſt erſchienen und in allen guten Buchhandlungen, in 
Breslau bei Graß, Barth und Comp. Herrenſtraße Nr. 20, zu haben: 


Geſetz⸗ und Verfaſſungskenntniß 


für den Staatsbürger jeden Standes. Vom Eigenthum, deſſen Beſchränkungen und 
deſſen Erwerbung durch Erbſchaften, Verträge c. Von der Ehe und den Rechts⸗ 
verhältniſſen der Eheleute in Bezug auf Vermögen, Familienangelegenheiten, Schei⸗ 
dung ice. Verhältniß zwiſchen Eltern und Kindern. Von außerehelichen Kindern. 
Vormundſchaften. Geſindeweſen. Bürgerſtand und Städteordnung. Bauernſtand. 
Mililairverpflichtung. Invalidenweſen. Unerlaubte Handlungen und Verbrechen. 
Siebente durchaus vermehrte und verbeſſerte Auflage. Gr. 8. Auf weißem Papier, 
ſauber gedruckt und broſchirt 12 ½ Sgr. 
Ein ſehr fleißig ausgearbeiteter Leitfaden in Rechtzangelegenheiten, der in allen Fällen 
Ka Rath ertheilen und Niemand im Stiche laſſen wird. Daß in wenigen Jahren 
000 Exemplare davon abgeſetzt wurden, dürfte wohl der beſte Beweis von der Brauch⸗ 
arkelt des Werkchens fein und alle Empfeblung ee. machen. 


— — Nutz⸗ und Breunholz⸗Verkauf. 
Der Müller Berndt beabſichtiget auf ei⸗]“ Das 5 Etalsſchlage, in Me Gelder an; 
nem Ruſtikal⸗Grundſtück in Wreske eine Bod: | diſtrikt, Oberförſtexei Stoberau, aufgearbeitete 
windmühle zu erbauen. Nutz⸗ und Brennholz, welches ohnweit der 
Dies Vorhaben bringe ich nach Vorſchrift] Oder bei Riebnig zuſammengerückt ift, ſoll an 


20, iſt zu haben: 


299 an 1 


Fr. Liszt's sämmtliche Werke, 


welche sowohl in der Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung von F. E. 


0 ments- Buchhandlung, 1 Leuckart, in Breslau, am Ringe Nr. 52 zu haben, als auch in 


dem damit verbundenen grossen Musikalien-Leih- Institut aufge- 
nommen sind: 
Liszt, Fr., Gr. Fantaisie sur la Tyrolienne de Opera „la fiancee‘‘ d’Auber 
pour le Pfte. op. 1. Preis 1 Rthlr. 
— — Gr. Fantaisie de bravoure sur la Clochette de Paganini 
op. 2. Preis 1 Rthlr. 10 Sgr. 
— — Divertissement sur la Cavatine de Pacini (II tuoi frequenti palpiti) pour 
le Pfte., op. 5. Nr. 1, Pr. 25 Sgr. 
— — Fantaisie romantique sur de mélodies Suisses p. 
Preis 1 Rtlhlr. 
— — Rondeau fantastique sur un theme Espagnol (El Contrabandista ) pour le 
Pfte., op. 5, Nr. 3, Preis 1 Rthlr. 5 Sgr. 
— Gr. Valse di Bravura p. le Pfte., op. 6. Preis 20 Sgr. 
— ige des Hutzuenots. Gr. fantaisie dramalique pour le Pfte., 
11. Preis 1 Rthlr. 10 Sgr. 
— Gr. Beley chromatique p. le Pfte., op. 12. Preis 15 Sgr. à 4. 2% 8 
— Reminiscences de Robert le diable, fantaisie p. le Pfte. Pr. 1 Ktl. Dos 
— Lucie de Lamermoör, Marche et Cavatine, p. le Pfte. Preis 22, Sgr. 
— Harmonies poötiques et religieuses p. le Pfte. Preis 12½ Sgr. 
— Valse melancolique p. le Pte. Preis 10 Sgr. 
— Marche de Supplice p. le Pfte. Preis 20 Sgr. 2 
— 1 Puritani. Introduction et Polonaise p. fe Pfte. Preis 20 Sgr. 
— La Romanesca. , Melodie du 16e Siecle transerite p. le Pfte. Pr. 20 Sgr 
— Reminiscences de la Juive. Fantaisie brillante p. le Pfte. Preis 1 Rt 
-—- Morceaux de Salon. Etude de perfectionnement p. le Pfte. Pr. 15 Ser. 
— Ouverture de Opera „Guillaume Tell“ de Rossini, transcrite p. le Piano. 
Preis 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Les Soirdes Italiennes. Collection de Morceaux transerits pour le Pſte. 
Nr. I. Der Frühling, 15 Sgr. Nr. 2. Die Galopade, 17% 8. 
Nr. 3. Der Schweizer Hirte, 20 Sgr. Nr. 4. Die Serenade = 
Seemanns, 20 Ser. Nr. 5. Das Lebehoch, 20 Sgr. Nr. 6. die 
spanische Zigeunerin, 1 Rthlr. Nr. 7. Der Schifimann, 1714 Sgr. 
Nr. S. Der Bote der Geliebten, 15 Sgr. Nr. 9. Der Thurm von 
Biazone, 17½ Sgr. 
Gr. Etudes p. le Pfte., liv. 1. 2. 


pour le. Pfle. 


le Pfte., op. ö, Nr. 2 


1 


à 3 Rthlr. 


— — Etudes de exeeution transcendante d’apres Patzanini p. le Pfte. Abthei⸗ 
lung 1. 2. à 2 Rthlr. 8 

— — Beethoven's Adelaide für das Pianoforte übertragen, 20 Sgr. - 

— — Beethoven’s Geistliche Lieder von Gellert, für das Pic übertragen, 


1 Rthlr. 20 Sgr. 
— — Franz Schubert’s geistliche Lieder für das Pfte. übertr, 1 Rtl. 1m, Sgr. 
— — Lieder von Fr, Schubert, für das Pfte. übertragen: 
Nr. 1. Sei mir gegrüsst, 10 Sgr. Nr. 2. Auf dem Wasser zu sin- 


gen, 20 Sgr. Nr. 3. Du bist die Ruh, 15 Ser. Nr. 4. Erlkö- 
nig. 20 Str. Nr. 5. Meeresstille, 10 Sgr. Fr. 6. Die junge 
Nonne, 20 Sgr. Nr. 7. Frühlingsglaube, 10 Sgr. Nr. 8. Geck. 


chen am Spinnrade, 20 Sgr. Nr. 9. Ständchen, 15 Str. Nr. 10. 
Rastlose Liebe, 10 Sgr. Nr. 11. Der Wanderer, 15 Sgr. Nr. 12. 

5 Ave Maria, 20 Sgr. 

— — Lieder von Fr. Sch er für das Pianoforte übertragen : 
Neue Folge Nr, 1. die Stadt, 15 Sgr. Nr. 2. das Fischermäd 
chen, 15 Sgr. Nr 3. Aufenthalt, 25 Sgr., Nr. 4. Am Meer, 
15 Sgr. Ir. 5. Abschied, 1 Rthlr. Nr. 6. In der Ferne, 1 Rthlr. 
Nr. 7. Ständchen, 20 Sgr. Nr. 8. Ihr ar und Nr, 9. Früh- 
lings-Schnsucht, zusammen 20 Sgr. 10. Liebesbotschaft, 
20 Sgr. Nr. 11. Der Atlas, 20 Sgr. N 12 Der Doppelgänger, 
10 Sgr. Nr. 13. Die Taubenpost, 25 Sgr. Nr. 14. Krieger's Ah- 
nung. Nr. 15. Gute Nacht, 15 Sgr. Nr. 16. Die Nebensonnen, 
15 Sgr. Nr. 17. Muth, 10 Sgr. Nr. 18. Die Post, 15 Sgr. 
Nr. 19. Die Erstarrung, 20 Sgr. Nr. 20. Wasserfluth, 10 Sgr. 
Nr. 21. Der Lindenbaum, 20 Sgr. Nr. 22. Der Leyermann, 
Täuschung, 15 Sgr. Nr. 23. Das Wirthshaus, 15 Sgr. Nr. 24. 
Der stürmische Morgen. Im Dorfe, 20 Sgr. Nr. W. Lob der 


F. 6. des Edikts vom W. Oktober 1810 hier: 
durch zur allgemeinen Kenntniß, mit der Auf⸗ 
erung an alle Diejenigen, weiche ein Wis 
ruchsrecht dagegen zu haben vermeinen, 
ſich binnen Acht Wochen präkluſiviſcher Friſt, 
von heute ab gerechnet, bei mir zu melden, 
und dem Bedeuten, daß auf fpätere Rekla⸗ 
ig dem keine Rückſicht genommen werden 


Oppeln, den 11. Febr. 1842. 
Der Königliche Landrath 
Haug witz. 
chung. 


Bekauntma 
Der Maseratebeſther Herr Graf von Gar⸗ 


ner zu Turawa deabſichtſget auf dem Do: 


minials Felde zu Ellguth⸗Turawa eine Bock⸗ 

windmühle zu en) 0 
Dies Vorhaben e nach Vorſchrift 
F. 6 des Edikts vom 20 Oktober 1810 > 
durch zur allgemeinen Kenntniß, mit der Auf: 
lane an ale Diejenigen, n b e 
erſpruchsrecht dagegen zu ha en vermeinen, 
. 157 Wochen präkluſiviſcher Friſt, 
von heute ab ec bei mir zu melden, 
ud dem Bedeuten, daß auf fpätere Re⸗ 
ben wien keine Rückſicht genommen wer- 

Oppeln, den II. Febr. 1842. 

Der Königliche Landrath 
Haug witz. 

efannt ung 
Der Müller Joſ ſe later zu Zerko⸗ 
zit beabfichtigtet bei feiner an der Prosfauer 
win ue ohne engl einen zweiten 

ang anz „ e Veränd 
laben 5 des bee e. it 
les Vorharen bringe ich nach V t 
1 6 des Ediktes vom 28, Seger 12810 ehr 
durch zur allgemeinen Keuntniß mit der Auf⸗ 
forberung an alle Diejenigen, welche ein Wi⸗ 
derſpruchs recht dagegen zu haben vermeinen, 
2 binnen Acht Wochen prakluſtriſcher Friſt 
von heute ab gerechnet, bei mir zu mel: 
den, und dem Bedeuten, daß auf fpätere Re⸗ 
n wi keine Rückſicht genommen wer. 


Oppeln, den 11. Febr. 1842. 
Der Königliche Landrath 
d Haugwiß. 
Partie gute rohe Felnwandſäcke find 
in dem Lokal der g dee Stock⸗ 
aſſe Nr. 24, su verkaufen. 
Nr. 16 ift in erſter Etage 
eine Stube bald zu vermiethen. N 


7 


— 


Drt und Stelle meiftbietend verkauft werden; 
daſſelbe beſteht in 
2 Stück ſchwach eihen Bauholz, 
2 eichen und rüſtern Bauholz, 
35 „ eichene Schiffsprangen, in verſchlede⸗ Bau⸗Verdingung. 
nen Sorten, Bei den Foörſtereien Kleln⸗ujeſchütz, Wal⸗ 
% Klafter eichene geſpaltene Zaunpfähle, a decke und Pechofen der Königl. Forſt⸗Verwal⸗ 
6’ lang, tung Katholiſch⸗Hammer, fo wie auch beim 
12 74 eichen Rutz zu Böttcherholz, à 3“ dorligen Bretimühlen⸗Etabliſſement, ſollen 


re in Unterſchwellungen und Unter⸗ 
1 . Rn. az rn 1. Kaffe, jo nee der Wände, desgleichen in Auf: 


Thränen, 10 Sgr. 


„Klaſſe, egung neuer Stroh⸗ und Schindelbedachun⸗ 

r Abel, — u beftehende 1 zuſammen dei den 

„ at verſchledenen Gebäuden auf 264 Rthl. 29 

85% 2 Rodeſtock, 1 veranſchlagte Baulichkeiten an qual 

% weißbuchen N figiete und kautlonsfahige Werkmeiſter ver⸗ 
A Schendelh . Klafle, cc werben. 

27 2. Kaffe, Hierzu wird ein Licitations-Termin den 
. Rumpen, 25. d. M. Vormittags zwiſchen 10 und 
15 „ rüſtern Scheitholz J. Klaſſe, 12 Uhr im Geſchäſts⸗Lokal der Königlichen 
. s 2. Klaſſe, Forſt⸗Rendantur zu Trebnitz anberaumt, 
24 Aſt⸗ und woſelbſt auch vor dem Termine die des fallſi⸗ 
. Rumpenholz. gen Bedingungen nebſt den Koſten⸗Anſchlä⸗ 


Hierzu ſteht Termin ur den W. Febr. c., 
als an einem Freitage Vormittags von uhr 
ab an, wobei bemerkt wird, wie die Zuſam⸗ 
menkunft in Riebnig im Kretſcham beſtimmt 
iſt. — Die Licitationsbedingungen werden vor 
Beginn der Verſteigerung vorgelegt, und fol| Der Beſitzer des Grundſlücks unter Nr. 33 
das Holz in einzelnen Looſen zum Ausgebot | auf der Kloſterſtraße vor dem Ohlauer Thore 
gebracht werden, wobei der Kaufpreis bei ans bierſelbſt beabſichtiget, daſſelbe zu verkaufen. 
nehmlichen Geboten an den mit anweſenden In feinem Auftrage habe ich zur Annahme 
Forſt⸗Kaſſenbeamten, wenn der Käufer Letz⸗ der Gebote und annehmbaren Falles zur Ab: 
term nicht als zahlungsfähig bekannt, zur ſchließung des Kauf: * einen Termin 
Stelle erlegt werden muß. auf den 7. März d. J. Nachmittags 

Stoberau, den 14. Febr. 1842. um 2 uhr in meiner Behauſung (Schuh: 

Der Königl. Oberförfter Ludewig. brücke Rr. 8, zwei Stiegen) anberaumt, zu 
Äh É̃ðUñũñ — — - Ives ich e ber e be 
0 Das Grund at bedeutende Front, er⸗ 
Bau⸗Verdingung. ſtreckt ſich von der Kloſterſtraße bis zur Vor⸗ 
ei der Förſterei Pogul, Königl. Forſtre⸗ 
d I ſoll der im dortigen Wohn: 


werksgaſſe, und beſteht aus Haus, Hof, Gar⸗ 
Haufe projektirte und auf 123 Rl. 28 Sgr. 


ten und einigen vom weißen Vorwerke ge⸗ 
$ maſſiden ® trennten Parzellen, Nähere Auskunft bitte 
veranſchlagte Neubau eines maſſiven Vorraths⸗ ich, bei mir einzuholen. 
Bed qualificirte und camtiongfäpige Breslau, den 16, Januar 1842. 


8 n 
Werkmeiſter verdungen werden. Hterzu wird Se Kommiffartus. 


ein Licitations⸗Termin 
den 28ten d. Mts. Vormittags zwiſchen e e e © RERTEEN 


10 und 12 Upe im Domänen⸗Amtshauſe 
zu Nimkau anberaumt, 
woſeloſt die desfalſigen Bau Bedingungen, 
Zeichnung und der Koſten⸗Anſchlag auch vor 
dem Termine eingefehen werden können. 
Breslau, den 12. Februar 1842. 
Schulze, Königl. Bautath. 


en eingeſehen werden können. 
5 Breslau, den 15. Febr. 1842. 
Schulze, Königl. Baurath ꝛc. 


u t t i o 
Am 21. d. = Vorm. ode wird im Auf: 
tions⸗Gelaſſe, Breite Straße Nr. 42, die 
Auktion von Putzſachen, Schntttwaaren, Hand⸗ 
ſchuhen und Strick⸗ und fortge⸗ 
ſetzt. Breslau, den 17. Febr. 1842. 
Mannig, Aaktions⸗Kommiſſarius. 


Nr. 26. Die Rose, 15 Sgr. 


F. E. C. Leuckart in Breslau, am Ringe Nr. 52. 


Auktlons⸗Anzeige. 

Aus dem Obriſt v. Thad den ſchen Nach⸗ 
laß ſollen Montag den 2lten d. Mid, Nach⸗ 
mittags 2 uhr u. d. f. Nachmittage in dem 
Auktions⸗Lokale des Königl. Ober⸗Landes Ge: 
richts öffentlich gegen baare Zahlung verſtei⸗ 
gert werden: zwei goldene Cylinder Uhren, ein 
Beſteck von 18 Paar ſilbernen Meſſern und 
Gabeln ꝛc., einige Militär⸗Effekten, Pferdege⸗ 
ſchirre, ein Sattel und ein moderner Reiſewa⸗ 
gen, ein Paar Fechtſche Piſtolen, Leinenzeu m 
und Betten, Kleidungsſtücke und allerha 
Vorrath zum Gebrauch, ſo wie demnächſt eine 
Partie Bücher, geographiſche Karten u. Pläne. 
Das Verzeichniß der Bücher ꝛc, iſt in dem 
Geſchäftszimmer des Unterzeichneten, Reuſche⸗ 
Straße Nr. 37, einzuſehen. 

Breslau, den 9. Februar 1842. 

Hertel, Kommiſſionsrath. 


Meubles⸗Auktion. 

Den 22ſten früh von 9 uhr an follen Neue⸗ 
weltgaſſe Nr. 42 mehrere neue und ge⸗ 
brauchte Meubles von Mahagoni und 
anderen Holz, ſowie einige Delgemälde, welche 
bei mir zur Anſicht bereit ſtehen, öffentlich 
Fan werden. 

Heymann, Kgl. Aukt.-Kommiſſar. 
Auktion. 

Den 1. März sr die folgenden Tage früh 
von 9 und Mittags 2 uhr an ſollen Schweld⸗ 
niger Straße Nr. 53, eine Treppe hoch, ge: 
brauchte Mubles, Hausrath, ein ee 
und 0 Violinen und eine bedeut 
Bücher Sammlung öffentlich v 
werden. Letztere enthalt einige merk 
alte Kupferwerke, circa 5000 Romane, —— 
Unterhaltungs: Schriften und eine bedeutende 
Anzahl wiſſenſchaftlicher Bücher. Der gedruckte 
Katalog iſt in meiner Wohnung, Neuewelt⸗ 
Gaſſe Nr. 42, abzuholen. 

Reymann, Kgl. Lall.-Konmiſſor 


Wochen⸗Anktion. 
Beſtellungen zur Wochen: Auktion werden 

in meiner Wohnung, Neueweltgaſſe Nr. 4, 
fortwährend angenommen. 

‚Heymann, Kgl. nukt.⸗Kommiſſar. 

Fertige Frühbeet Fenſter 
ind zu 1 — 17 in 
der Gloshandlung, 


Grasſaamen⸗ Offerte. 


Von der 1841 fo ergiebig ausgefallenen Ernte verkaufe ich folgende 5 Gras ſaamen⸗ 


Miſchungen: pro Ctnr. ro Pfd. 
Nr. D) zu dauerhaften Rafenplägen auf trockenem Boden, 172, Rthl. 5 Sgr. 
Nr. 2) zu dauerhaften Rafenpläßen auf feuchtem Boden, 13% — 4½% — 
Nr. 3) zur Hutung und Schnittfutterung für Hornvieh, 13% — 4 — 
Nr. 4) zur Hutung und Schnittfutterung für Pferde, 12 — 3% — 
Nr. 5) zur Hutung für Schafe 12 3½ — 


7 » 
Es wiegt der geſchlicht gemeſſene Preuß. Scheffel dieſer Grasſaamen⸗Miſchungen 
Nr. 1: 20%, Pfd., Nr. 2: 19% Pfd., Nr. 3: 19 Pfd., Nr. 4: 20%, Pfd., 
Nr. 5: 20 Pfd. 

Jeder Käufer iſt berechtigt, bei der Zuſammenmiſchung der erkauften Gräſer gegenwär⸗ 
tig zu fein, damit derſelbde ſich ſelbſt augenſcheinlich überzeugt, daß ihm nur aus den reinen 
Saamenſorten die zweckdienlichſten Gräſer in der Miſchung verabreicht werden. Klee, oder 
Klecſaamen⸗Abgang enthalten meine Grasſaamen⸗Miſchungen nicht, ſondern ſowohl weißen 
als rothen Klee müſſen ſich die reſp. Käufer dem Grasſaamen feibft brimengen, 

Es wiegt der geſchlicht gemeſſene Preuß. Scheffel: 


17% Pfd. Agrostis vulgaris, Windhalm, pro Ctr. 12 Rthl., Pfd. 3½ Sgr. 
18 — Aira „ Schme ele, „ 12 Rtyl,, 2 375 Sgr. 
17°, — Kira caespitosa, Raſenſchmeele w „ 9 Rthl., „ 3 Sgr 
10% — Alopecurus pratensis, Wieſenſuchsſchwanz, „ 15 Rthl., „ 4 Gyr 
10% — Antoxantum odoratum, Ruchgras, „ 30 Rthl., „ 9 Sgr. 
12 — Bromus mollis, weiche Trespe, he „ 9 Rthl., „ 3 Sgr. 
43 — Cymosurus eristata, Kammgras,, „ 20 Rthl., „ 6 Sgr 
13 — Dactylis glommerata, Knaulgras . „ 171 Ritt, „ 5 Sßr. 
25 — Festuca duriuscula, härtlicher Schwingel, „ 13½ Rthl., „ 4 Ser 
16% — Festuca ovina, Schafſchwingel „ 10 Rthl., „ 3 Sgr. 
12% — Festuca pratensis, Wieſenſchwingel . „ 13% Rtyl., „ 4 Sgr 
15 — Festuca rubra, rothen Schwingel „ 12½ Rthl., „ 3½ Sgr. 
36 — Hedysarum onobrychis, Esparſette. „ 10 Rthl., „ 3 Sgr. 
15 — Holeus avenaceus, franzöſ. Raigras „ 21 Rthl., „ 6 Sgr. 
8 — Holcus lauatus, Honiggras „ 12½% Rthl., „ 3½ Sgr. 
18 — Lolium perenne, engl. Raigras (ſchleſ. Samen) „ 12½ Rthl., „ 3% Sgr 
8 5 engl. Raigras (engl. Samen) „ 18 Rthl., „ 5 Sgr 
31 — Lolium aristatum (italicum) ital. Raigras „ 21 Rthl., „ 7 Sgr. 
24% — Melica coerulea, Süßgras 7 „ 12 Rthl., „ 3½ Sg 
16 — Poa aquatiea, Waſſertiſpengras „ 2 Rh, „ 7 Sor 
18 — Poa pratensis, Wiefenvichgras 18 „ 0 Kthl., „ 3 Sgr 
18 — Sanguisorba offieinalis, Wieſenkopf „ 13 Rthl., „ 4 Sgr. 
22 — Trapogonon pratensis, Bocksbarth 9 Rthl., „ 3 Sgr. 


Vorſtehende Gras⸗Samen, wie auch alle Gartens, Gemüfe: und Blumen: Samen, von 
1841er Ernte und erprobter Keimfähigkeit, empfiehlt zu geneigter Abnahme: 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 


Schmiedebrücke Nr. 12. 


Errichtung einer Peitſchen⸗Niederlage. 
Um unferen Herren Committenten in der Provinz Schleſien bei dem ſteten Verkehr mit 
der Hauptſtadt derſelben die Bequemlichkeit zu verſchaffen, aus derſelben unſere bekannten 
Fabrikate jederzeit entnehmen zu können, ohne unfern Reiſenden erſt erwarten zu dürfen, 
haben wir in der 


Galanterie- u. Kinderſpielwaaren⸗Handlung 
Samuel Liebrecht in Breslau, 


Ohlauer Straße Nr. 83, 
unſerer Fabrikate, beſtehend in allen Arten Wagen⸗, Reit, Jagd⸗ 

Kinder⸗Peitſchen, etablirt, welche ſtets, aufs vollſtändigſte affortirt, von uns unterhalten 
werden ſoll. Betreffende Handlung wird alle Aufträge prompt unter den feſten, bekannten 
Fabrikpreiſen frei ab Breslau effectuiren und in Betreff der Zahlungszeit zwar nach eignem 
Ermeſſen, aber zur Erleichterung des Geſchäfts ſtets entgegenkommend mitwirken; auch iſt 
dieſelbe von uns bevollmächtigt, alle Beträge für uns einzuziehen und rechtskräftig darüber 


— e 


qulttiren zu können. 


* 


Kö 


* Keine Hühneraugen mehr! 


Ein ganz bewährtes Mittel, um Hühneraugen auf eine ſchmerzloſe und leichte Weiſe 


in der kürzeſten Zeit für immer auszurotten, 


Dresden, im Februar 1842. 


C. G. Ziegra & Comp., 
nigl. Sächſ. conceſſionirte Peitſchen⸗Fabrik. 


iſt in Spachteln mit Original⸗Beſchreibung 


à 10 Sgr, in Breslau allein ächt zu haben bei 
S. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 21. 


Ya | Calligraphische Fe 
Tableaux 


zur Ausbildung in * hoͤhern Calligraphie 
2 f t 


Schul- und Selbstunterrieht; 
Sola⸗, Prima: und engliſche Wechſel, Anwei⸗ 
ſungen, Quittungen, Valutenſcheine, Accre⸗ 

tive, Dispoſitiousſcheine, Fracht und 
Mauthbrieſe, Konnoiffemente, Silber: u. Gold: 
rand⸗Karten, Penſions⸗Quittungen, Mieths⸗ 
zins⸗Quittungen, eee, Woll⸗ 
Kontrakte und Hug ettel, Klage⸗ 
Formulare, Exekutions⸗ flache, Rechnungen 
in verſchiedenen Größen, Whiſt⸗Marken, ver: 
ſchiedene Boſton⸗Tabellen, Jagd⸗Einla⸗ 
dungs⸗Karten, Wein: und Waaren⸗ 
Etiquetten in größter Auswahl ꝛc., 
find fters zu billigen Preiſen vorräthig im 


Lithographiſchen Inſtitut 


S. Lilienfeld, 


et Breslau, ; 
Reuſche Straße Nr. 38, (zu den 3 
Thürmen) par terre. 


Den Herren Büchſenſchäftern, 
Tiſchler⸗Mſtru. und Drechslern 
die ergebene Anzeige, daß zwei geſunde Nuß⸗ 
Bäume bei mir zu kaufen find. 

? Eichner, Stockgaſſe Nr. W. 


— — — —. (ͤ — 
„Boden ⸗Vermiethung. 

Getreide⸗Boden auf der Stockgaſſe Nr. 
20, ein zweiter vor dem Ohlauer Thor, Klo⸗ 
ſterſtraße Nr. 41, welcher aber nicht zum Ge⸗ 
treide⸗Aufſchütten geeignet if, find von Oſtern 
ab zu vermlethen. 

Eichner, Stockgaſſe Nr. 20. 


Für die auswärtigen 


Sprach ⸗Unterricht. 


Ein Geſchäftsmann, welcher eine Reihe von 
Jahren die engliſchen und ſpaniſchen Kolonien 
bereiſt und bewohnt hat, erbietet ſich, in en 
liſcher und ſpaniſcher Sprache Unterricht 
zu ertheiten, wobei fein Streben auf Lehren 
einer reinen und gewandten Umgangsſprache, 
fo wie eines gediegenen Brieſſtyls gerichtet 
ſein wird. Nichtdeutſchen diene, daß der An⸗ 
zeigende auch ſranzöſiſch ſpricht. — Blücher⸗ 
platz Nr. 15, erſten Stock, vorn heraus. 


Brücken⸗Waagen 
jeden Kalibers, werden bei mir zu den billig⸗ 
ſten Preifen und beſter Qualität gefertigt, ſind 
auch ſtets vorräthig zu haben. Zugleich er⸗ 
laube ich mir hiermit anzuzeigen, daß ich zur 
Zucker⸗Fabrik in Gr.⸗Mochbern eine Brücken⸗ 
Waage, 100 Etr. Kraft, zu Fuhrwerk, nebſt 
2 kleineren gefertigt, von deren Güte man 
Erkundigung bei Hrn. S. Silberſtein in Bres⸗ 
en kann. Ich bitte um gütige Be⸗ 
achtung. Herrmann, 

Zirkel u. Ni e Nikolalſtr. 58. 


Bleichwaaren 


jeder Art übernimmt zur Beförderung ins 
Gebirge: Ferd. Scholtz, 
Büttner⸗Straße Nr. 6. 
Zu vermiethen 
und Termin Oftern zu beziehen zwei Woh⸗ 
nungen mit Garten: Benutzung, Hinterdom, 
Gräupnergaſſe Nr. 


Dünger: Gips 
beſter Qualität iſt vorräthig Uſergaſſe Nr. 


22 im heiligen Laurentius. 
Breslau, den 19. Februar 1842 
F. Gläſer. 


2 2 7 
— — . —— ù̈ uty-t: 


300 


„welches für circa 5 
„ren iſt, und von deſſen Ertragsfähigkeit der 
+ |Uebernehmer leicht überzeugt werden kann, iſt 


AVI VS. 

Künftigen Montag, als den 2. d. Mts. 
laſſe ich wieder einen Transport zu färben⸗ 
der Stoffe nach Berlin abgehen. — Die 

cehrten Committenten, welche noch Gegen: 

ſtäade mir zuſenden wollten, werden hierdurch 
ergebenſt erſucht, ſolche bis d. 21. d. M 
früh 10 Uhr, auf meinem Comtoir, am 
Neumarkt Nr. 38, abgeben zu laſſen. 


Cuil . 


Ein Lehrling zur Pharmacie 
wird verlangt. Anfrage: und Adreß⸗Büreau 
im alten Ratbhauſe. 

Verkauf eines Gutes. 
Ein 8 Meilen von Oels belegenes Do- 
minium, welches circa 1200 M. Ackerland, 


* 
s 


vorzüglichen, Boden, circa 300 M. Forsten, 
125 M. Wiesen und einen unerschöpflichen 
„ Torfstich, so wie über 1000 St. Schafe und 
„mehre andere Regalien hat, ist unter au- 


nehmbaren Bedingungen zu verkaufen, 


5 Die Wohn- und Wirthschafts- Gebäude 
sind im besten Zustande. 
‚| Anfrage- und Adress-Bürcau. 


Näheres im 


00 Rtlr. zu aquiri: 


Ein biefiges 850 le 


aus freier Hand zu verkaufen. Näheres im 


«| Anfrage» und Adreß⸗Büreau im alten Rath: 
. hauſe. 


Ein großes Lager von 


Billard ⸗Baͤllen, 
Kugeln 


von lignum sanctum, 


pflaumbaumenen Hähnen 


u. ſ. w., empfiehlt zu den billigſten Preifen: 
C. Wolter, 
Große Groſchengaſſe Nr. 2. 
Meubles, Hausgeräth, ſo wie 
LS. eine ſechs Monate alte Dogge 
find Tauenzienſtraße Nr. 4 B., 
neben dem Zahnſchen Kaffee⸗ 
hauſe zu verkaufen. 
Zur gütigen Beachtung. 
Auf die Anfrage mehrerer meiner verehrten 
Kunden, ob ich meine Wohnung verändert 
habe, zeige ich ergebenſt an, daß dieſes nicht 
der Fall iſt. Auch empfehle ich mein Lager 
der eſten franzöſiſchen und deutſchen Ta⸗ 
peten und Gardinen-Verzierungen beſtens. 
Carl Fiſcher senior, 
Decorateur u. Tapezierer, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 42, im Bergmann. 


Flügel⸗Verkauf. 


Ein neuer Toktaviger Flügel von Mahagoni 
ſteht zum Verkauf: 
Neueweltgaſſe Nr. 44. 


Feinen Java⸗Kaffee, 
welcher dem Mokka⸗Kaffee weder im Geſchmack, 
noch im Aroma etwas nachgiebt, habe ich eine 
Partie erhalten und offerire denſelben à Pfd. 
für 7½¼ Sgr., im Ganzen billiger. 

Gotthold Eliaſon, 
Reuſcheſtr. Nr. 12. 


Febr. Nachmittags 3 uhr 
ſollen Gartenſtraße Nr. 22 circa 12 Centner 
größtentheils noch brauchbares Schmiede⸗ 
Eiſen gegen gleich 'baare Zahlung verkauft 
werden. 

Zu verkaufen eine große Kegelſtoßbahn, 1 
zwei Stück Ribe 5 und eine Bierepiim 
der⸗Lampe. ert nterdom a 5 
Gaſſe Nr. 8. „Gräupner 


P A TR = 

Zur Führung einer Wirthſchaft oder eines 
Laden Geſchäfts kann 8 * auf Ge⸗ 
wiſſen und Pflicht empfohlen werden von 
Ben, 8 olz, Friedrich Wilhelms ⸗ Straße 


Montag den 21. 


A lan Bann edit, ui NE 

{ Zu vermiethen 
Schweidnitzer Straße Nr. 14 eine Wohnung 
im Hintergebäude, 2 Treppen hoch, beſtehend 
in 2 Stuben, Küche und Kammer. 

Zur 1, und 2ten Klaffe Söſter Lotterie iſt 
das ½ Loos Nr. 86873 Lit. a. verloren ge 
gangen, vor deſſen Ankauf hiermit gewarnt 
wird. Holſchan. 


Als Gehuͤlfin 


in einem Tapiſſeriewaaren⸗Geſchäft wird zu 
Oſtern eine gebildete, gewandte Perſon von 
guten Sitten, mit einigem Talent für der 
Art weiblicher Handarbeiten begabt, unter 
guten Bedingungen verlangt; auch würde 
dieſelbe einen weiblichen Anſchluß in ihrer 
Stellung haben. Hierauf Achtende wollen 
ihre ſelbſt geſchriebenen Empfehlungen mit 
Bezeichnung der Wohnung, unter der Adreſſe: 
H. L., verſiegelt in der Buchhandlung der 
Herren Graß, Barth und Comp. auf 
der Herrenſtraße abgeben laſſen; doch iſt da⸗ 
ſelbſt durchaus kein mündlicher Beſcheid in 
diefer Angelegenheit zu erwarten. 

Einem jungen Mann, welcher ſich der Hand⸗ 
lung widmen will, wird eine Stelle nachge⸗ 
wieſen in der merkantiliſchen el 
Anſtalt von Eduard Nöhlike, 
Ring Nr. 18. 

Ein geübter Feldmeſſer⸗Gehülfe ſucht ein 
Engagement. Näheres in der Tuch⸗Handlung 
E. B. Krüger, Ring Nr. 1, zu erfahren. 

Offener Poſten. 
Term. Oſtern c. kann ein unverhelratheter 
Gärtner bei dem Dom. Dürrjentſch bei Bres⸗ 
lau feine Anftellung finden. 

Das Vorwerk Poladowo, mit einer Fläche 
von 350 Morgen, zum Theil Weizenboden, 
24 Meile von Schmiegel, 2 Meilen von Ko⸗ 
ſten, 2½ M. von Liſſa und 3 M. von Frau⸗ 
ſtadt entfernt, iſt aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen. Todtes und lebendes Inventarium iſt 
vollſtändig vorhanden. Das Nähere beim Be⸗ 
ſitzer daſelbſt. 

Auf dem Dominio Maria⸗Höſchen bei Bres⸗ 
lau ſtehen 130 Stück zur Zucht taugliche Mut⸗ 
terſchafe zum Verkauf. 

Ein feiner Mantel iſt für 17 Rthl. zu ver⸗ 
kaufen, Weißgerbergaſſe Nr. 19, par terre. 


Ein meublirtes Zimmer nebſt Entree 
in der Bel⸗Etage am Ringe iſt u. zu 
vermiethen und im Comtoir von S. Mi⸗ 
litſch, Ohlauerſtr. 84, nach zuweſſen. 


Eine Papiermühle, die auch als Mehl: 
Mühle anzulegen iſt, weiſet zum Verkauf 


nach: euſchner, 
Nikolaiſtr. Nr. 52, 3 Stiegen. 


Die Herren Billard Spieler 
finden im Kaffeehauſe zu Brigittenthal das 
a neu überzogen und im beften Zus 
ande. 


a er de. 
Den 17. Februar. Gold. Gant: Herr 


Partikuller Schamer aus Hamburg. DB. 
Kaufl. Legrand a. Paris, Wiesner a. Brünn. 
— Goldene Schwert: Ho. Kaufl. Jä⸗ 
necke aus Mancheſter, Weil aus Schweinfurt, 
Ortelli a. Leipzig. — Drei Berge: Herr 
Kammeral⸗Direktor Bobertag a. Würben. Hr; 
Amtsrath Faſſong a. Kritſchen. Hr. Sutsb. 
v. Knapſtädt a. Hausdorf. — Weiße Roß: 
Frau Gutsb. Scholtz aus Klein⸗Jänowitz. — 
Gelber Löwe: Hr. Gutsb. v. Rosenberg 
a. Puditſch. Hr. Lieut. Geißler a. Buhrau. 
— Welte Adler: Har Ober: Bergrath 
Graf a. Brieg. H. Direktoren Edler aus 
Siemianotolg, Eretius a Freyhan. Or. Pas 
ftor Cretius a. Freyhan. Hr. Graf zu Dohna 
a, Mönau. Herr Bar, v. Sauerma a. Rep⸗ 
persdorf. Herr Gutsb. v. Bärenſprung aus 
Pfaffendorf. Hr. Kaufm. Krauſe a. Berlin. 
— Rautenkranz: Hr. Kaufm Lenger a 
Myslowitz. — Blaue Hir ſch: Hr. Kaufm. 
Kopiſch aus Schmiedeberg. Hr. Gutsb. von 
Machui u. Hr. Ober⸗Amtm. Rieger a. Ocklitz. 
Zwei goldene Löwen: DB. Kaufl. 
Ehrlich und Blanzger aus Brieg. — Hotel 
de Sileſie: Hr. General⸗Lieut. d. Hellwig 
a. Liegnig. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſar v. Bärer⸗ 
feld a. Schweldniz. Herr Domaſnen⸗ Pächter 
Scholz aus Kauern. H. Kaufl. Flos aus 
Schwedt, Fretzdorff a. Stettin. — Deut ſche 
aus: Dr. Lieut. Wehle a. Cüſtrin. Hr. 
Schauſp. Werle a. Wien. HH. Kaufl. Hirſch⸗ 
berg a. Berlin, Ende a. Bunzlau. Hr. Holz⸗ 
händler Jorre aus Hamburg. — Goldene 
Zepter: Frau Superintendent Auersbach 
aus Würbitz. — Hotel de Gare: rt 
Gutspächter Köpel aus Benſce. Hr. Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſp. Rampoldt aus Kobieino. Herr 
Gutsbeſitzer Majunke aus Krziſchanowig. — 
Rothe Löwe: HH. Kaufl. Koffmahn aus 
pleſchen. 

Privat » Logis: Karlsſtraße I: Herr 
Eieut. Hohne a, Ratibor. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Morgens 6 uhr. 28“ 

5 9 uhr. 
Mittags 12 uhr. 
Nachmitt. 3 Uhr. 
Abends 9 uhr. 


Thermometer. 


Leſer dieſer Zeitung iſt heute eine beſondere Bekanntmachung über Dünger ⸗Gyps und gemahlene 


Knochenmehl von den Herren L. Schlincke u. Comp. in Maſſelwitz beigefügt. 


—— ———— nn. 


